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Die Monroelehre.
Der Präsident der Vereinigten Staaten 
Amerika, Roosevelt, hat in Chicago eine 

vedeuiiame Rede gehalten, die z»m wesent- 
die Monroelehre z»m Gegenstände hat. 

A'ese» von einem früheren Präsidenten, 
>b>o»roe, aufgestellte Doktrin w ird  zusammen- 
^>aht in : Amerika den Amerikanern! Unter 
Amerikanern hat man da natürlich nicht die 
Eingeborenen zu verstehe», denn den noch 
vorhandenen Resten der indianischen Ur- 
Ncdvlkernng werden keine besonderen Rechte 
önaestande»; unter Amerikanern sind »nr die 
Abkömmlinge der europäischen Eingewander- 

äu verstehen, welche Sprache und im 
''entliehe,, auch S itten der europäischen 

m .^""linder ihrer Vater beibehalten haben, 
den Roosevelt stellt sich durchaus auf 

<wde„ her Monroelehre. E r meinte 
o vnr, daß st, kein juternationales Recht sei, 
«täubt aber, sie werde dies eines Tages 
werden. Es macht doch den Eindruck, als 
"o sie als internationales Recht bereits an­
erkannt würde; denn gelegentlich der Bene- 
lUela-Wirren haben sowohl Deutschland wie 
doch England, wie Roosevelt in Chicago 
ausdrücklich konstatirte, versichert, daß sie
tllcht die leiseste Absicht hätten, die Mvnroe- 
lehre zu verleben, eine Versicherung, die m it 
„ehrenhafter Treue- gehalten worden sei. 
Eine solche Versicherung schließt doch immer 
eine Anerkennung der Lehre in sich. ES ist 
allerdings zuzugeben, daß sich niemand nm 
,,r^ Monroelehre kümmern würde, wenn 
«>cht eine starke Macht, wie die Vereinigte» 
unn"»V» . dahinter stände. Möge man sie 
^  "'ternationaleS Recht oder nur als
v  uptzng ogswärtigen P o litik  der Ver» 

»tgten Staaten ansehe», jedenfalls steht sie 
fä llt sie m it der Machtstellung der 

amerikanischen Union. Darüber ist sich 
«rnsident Roosevelt nicht einen Augenblick 
M Zweifel, denn er machte kein Hehl da- 
a»s, daß, wie sehr sie ihm auch aus Herz 

»'wachsen ist, er es vorziehen würde, sie 
tzngebcn, als m it ih r zu prahlen und es 
vei zu versäumen, den Vereinigten Staa- 

g l i c h e  kriegerische Macht zu
d..  ̂ a ö 'n , " " / " /  letzter Instanz allein
d "  ««»„roelehre die nöthig« Achtung bei 

einer starken answärtiaen Machtirgend....

sichere, in deren Interesse es jemals liegen 
könnte, sie zn verletzen. WaS in diesem Zu­
sammenhange Herr Roosevelt gegen Prahle­
rei und Aufgeblasenheit sagte, klingt ganz 
so, als ob es Adm iral Dewey auf sich be­
ziehen dürfte. Präsident Roosevelt schloß 
m it dem dringenden Appell, eine kräftige, 
starke Flotte zu schaffen; wenn die Bereinig- 
ten Staaten eine solche haben würden, könne 
man versichert bleibe», daß keine fremde 
Macht jemals sich m it ihnen über die M on­
roelehre auseinandersetzen werde. Das klingt 
anders, wie die Aeußerungen Deweys, nach 
dessen Renommistereien es scheinen mußte, als 
ob die amerikanische Flotte allen Flotte» der 
W elt überlege» sei, und als ob die Ver­
einigten Staaten in einem Kriege gegen 
Deutschland ebenso leichtes Spiel haben 
würden, als s. Zt. in dem Kriege gegen 
Spanien. Die Aufschneiderei Deweys war 
umso unbegreiflicher, als ihm nicht unbe­
kannt fei» konnte, daß das deutsche Reich 
an territoria le  Erwerbungen in Amerika 
nicht denkt. ES ist doch kein Geheimniß, 
von dem jenseits des Atlantischen Meeres 
nur etwa Herr Roosevelt Mitwisser wäre. 
Wie die Dinge liege», kann es nns nicht 
verschlagen, ob die Monroe-Doklri» drüben 
etwas scharfer akzentuirt w ird  oder nicht; 
davon genirt kann sich allensalls nur Eng­
land fühlen.

Politische TiMSschan.
Ein P o l  enge setz soll anch fü r Ober- 

schlesien nach den „Bert. Neuest. Nachr." be­
absichtigt sei». Die M itte l gegen die Polen 
in Oberschlesie» sollen nicht weniger umfassend 
sein als für Posen und Westprenßen.

Die Meldungen über einen angeblich un­
günstigen Gesundheitszustand deS P a p s t e s  
werden von seinem Leibarzt fü r unrichtig 
erklärt.

Bei der am M ontag stattgefunden«» Wahl 
des Präsidenten deS P a r i s e r  Gcmeinderaths 
wurde im zweite» Wahlgange der Nationalist 
Deville m it 40 Stimmen gegen den Sozialisten 
Bronsie gewählt, welcher 39 Stimmen erhielt.

Znr Stndentenbewegung in S p a n i e n  
liegt heute eine Meldung der „Agence Ha- 
vns" vor, wonach die Lage in den großen 
Universitätsstädten ernster w ird. Die P ro ­

teste bezüglich deS Vorgehens der Polizisten 
gegen die Studenten in Salamanca nehmen 
den Charakter einer Bewegung der öffent­
lichen Meinung gegen die Regierung an. 
I n  M adrid  wurden während der Kund­
gebungen Hochrnse auf die Republik aus­
gebracht, sowie Rufe, die sich gegen die Re­
gierung und gegen das Königshans richteten. 
Die Bewegung in der S tadt dehnt sich 
weiter aus. Die Arbeiter der Tabak­
fabriken schlössen sich den Ruhestörern an.

Das S t o c k h o l me r  „Astonbladet" meldet 
aus Helsingfors: Der Kaiser von Rußland 
unterzeichnete am 26. M ärz eine Kundgebung, 
nach welcher der Generalgouvernenr von F  i n- 
land ,B ob riko f, berechtigtwird,wenndieMaß- 
nahmen der fittischen Behörden unansreichend 
erscheinen, auf eigene Verantwortlichkeit jeden 
ihm passenden Schritt zu unternehme». Zu­
gleich w ird in der Kundgebung vorgeschrieben, 
daß der Generalgouvernenr als die höchste 
Gewalt aller finischen Behörden betrachtet 
werde, m it Einschluß der kommnnalcn Be- 
Hürden von S tadt »nd Land. Bobrikof hat 
hiermit, wie das B la tt weiter berichtet, dik- 
tatorische Gewalt über Finland erlangt, m it 
deren Anwendung er bereits begonnen hat, 
indem er den Gemeindevorständen auf dem 
Lande und den Magistraten in den Städten 
Befehl gab, in  jeder Landgemeinde einen und 
in jeder Stadtgemeinde drei der bei der vor­
jährige» Ausschreibung ausgebliebenen Wehr­
pflichtige» zn verhaften und nach Helstngsors 
schaffen zn lassen, wo weiteres veranlaßt 
werde« solle.

Nach Meldung aus P e t e r s b u r g  kam 
es im Dorfe LoSzewo, Gouvernement W la­
dim ir, unter den Arbeitern einer Fabrik 
infolge von Verordnungen der Fabrikleitung, 
m it denen die Arbeiter nicht zufrieden 
waren, zu Unruhen. Durch zweckentsprechende 
Maßregeln der Ortspolizei gelang eS, die 
Ruhe wiederherzustellen.

I n B e l g r a d  kam es bei einer Demon­
stration der Handlungsgehilfen, die gegen 
eine Verfügung der Polizeibehörde, wonach 
die Handlungsgehilfe» wie alle anderen Be­
dienstete» Dienstbücher bei sich zn führen 
haben, protestirten, zu Straßennurnhen. 4 Per­
sonen, darunter zwei Gendarmen, wurden

getödtet, eine größere Anzahl Personen 
verletzt.

I n M a z e d o n i e n  ist die Lage «ach 
wie vor überaus kritisch. Auf der einen 
Seite treiben die bulgarischen Aufrührer ih r 
Wesen weiter trotz aller verheißenen Re­
formen und trotz des großen türkischen 
TrnppenanfgebotS, anf der anderen Seite 
hat eS die Türkei m it deu rebellischen Alba- 
nesen zn thun, die den Zwischenfall von M i-  
trovitza herbeigeführt haben. Der bulgari­
schen Regierung w ird  von der Türkei die 
Hauptschuld an den Vorgängen in Maze­
donien beigemesse». A»S Konstantinopel 
meldet das österreichische osfiziöse Teile« 
graphenbnrea», es läge» verschiedene Be­
weise vor, daß daS bei der letzten Brücken« 
zerstörnng verwendete Dynamit aus den» 
Auslande über Bulgarien eingeführt worden 
ist. Die Pforte erhielt vertrauliche Nach­
richten, daß die Komitees verschiedene andere 
Attentate, darunter anch in Konstautinopel 
nnd Saloniki, planen. Es wurden deshalb 
strenge polizeiliche und militärische Maß­
regel» erlasse». Im  A ild iz und anf der 
Pforte ist man sehr befriedigt über die 
jüngste M itthe ilung des russischen „Regie- 
rnngsboten" nnd namentlich auch über die 
vertrauliche Nachricht, daß Rußland in seiner 
bezüglichen M itthe ilung die Abberufung des 
bulgarischen Handelsagenten in Monastir 
verlange nnd die Haltung der bulgarischen 
Regierung al« zweideutig bezeichne. Der 
zweite Dragoman der russischen Botschaft 
Mandelstam ist als Gerant deS russischen 
Konsulats nach Uesküb entsandt, weil der 
dortige russische Konsul Maschkow die Lei­
tung deS KonsnlatS in M itrovitza über­
nommen hat. —  Die Albanesen selbst trotzen 
weiter. Nach einer Meldung anS Saloniki 
haben sie in einer Versammlung beschlossen, 
die bei M itrovitza Gefallenen b ln iig  zu 
rächen. Die bei UeSküb über den Warda- 
flnß führende Eisenbahnbrücke wurde von 
Albanesen gesprengt »nd die Telegraphen­
leitung zerstört. —  Der serbische M inister- 
rath beschloß, von der Verstärkung der 
Grenzgarnisouen und der Einberufung der 
Reserven bis auf weiteres Abstand zu 
nehmen

A m e r i k a  nnd die h o h e  P f o r t e

Das Füchschen.
Aoman von B. vo» der Lancken.

(Nachdruck verdo
c. , (11. Fortsetzn»,,.)

weiter da?" rief der M 
Von der vttd "achdem er ei» paar Sel 

braunen Brühe getr» 
der N.,,! ^ ^"keteder kurze Bescheid, wät 
in sei,, heimlich eine Schwarzbrod 
d«m Mn>. lfieiten ließ, dabei scheu 
k-.,'Verdau..?'? Tisch hi»«berschiele»d. 
'ch'"a W irthschaft!" der N
und r j^  Faust auf den Tisch, stand 

Aetgehen »och dem Nazi z 
was 3»sam„,-7,'^ auch 'naus, «nd bettle 
„  Der Nazi r , D u  was haben wi 
Unrecht, „och ^  weder die Lüge für 
>>>cht gegebe-,. ..."^er dem Vater das l 
sollte Holz zerklei». ** eS heute ja gut 
bekam er außer d . „ ^ v e i  einem Bürger 
warmes Essen; für ^ "O e lo h n  noch ein g 
77 er mußte es ' Nazi, sorgte nie, 
L  A ls der B a L  ^ b s t  thn», so g.

keine T a fe ? ? " " ^ " ' erhe / AtMensch.ile Oeiiommen nnd
S c h e c h s  jeden M o rg e ^ " ' 'Ulht °hn- 
F iicks» ' b'S Fenst-^« au die bli

Jetzt " / "  -r seit f«„s ^ '"""e rnde S  Köp 
Stub?"d'?/ "tter D , ^ "  «'wohnt

alleittr, »ahnloser Mn„k?ri-k"E ° " * 
A'kUN'r Bengel!"

lachte bann frech v„g„iigt

grinste den Alte» an, aber im Grunde seines 
Herzen sah's ganz anders an», als er sich 
zeigte. Der zwölfjährige verwahrloste, rohe 
Junge hatte in feinem Gemüth doch eine 
weiche Regung, von der niemand was ahnte. 
Wer kümmerte sich anch darum? Dem Vater 
»nd der alten M utte r war's gleich, ob der 
Knabe sie liebte oder nicht, oder ob sein Herz 
überhaupt an jemand hing, er war ihnen »nr 
eine unuöihige Last, ein Esser mehr, der 
»och nicht einmal was verdiente, der sie be­
log, hinterging, ihnen fortnaschte, WaS er 
erhäschen konnte. Daß sie selbst daS Kind 
seit Jahre» durch rohe, ungerechte Strafen, 
durch gänzliche Verwahrlosung und durch das 
Vorbild ihres eigenen, schlechten Lebens­
wandels zn dem gemacht, was er jetzt war, 
soweit dachten sie nicht. Der Ignatz Frösche! 
galt überall als ein diebischer Hallnnke, als 
ein roher, infamer Lump, der „noch mal im 
Zuchthaus ende» würde", aber wodurch er 
so geworden, danach fragten die Leute nicht, 
und um den Jungen zn retten — so weit dies 
»och möglich — dazu rührte sich anch keine 
Hand. Und dieser Zunge hatte doch jemand 
lieb, anf seine A rt, und das war das Füchschen!

Seit dem Tage, wo die alte Schnbelschacht 
m it dem kleinen, einjährigen Mädchen in das 
Nachbarhaus gezogen, seit dem Tage war der 
nm sechs Jahre ältere Knabe fast unzertrenn­
lich von dem Kinde gewesen. Im  Sommer 
hatte er eS in einem kleinen, elenden Holz- 
wagen vor der Thür im Sonnenschein anf- 
und abgefahren, im W inter hatte er an der 
Wiege gesessen nnd so andauernd und kräftig 
gewiegt, daß das Füchschen mitsammt den 
Betten einmal hinaus nnd mitte« in die 
Stube hineinflog. Das Kind schrie tüchtig, 
hatt« eine blaue Beule am Kopfe, wurde von

der alten Schnbelschacht hin »nd her geschüttelt, 
befühlt nnd wieder in die Wiege gefleckt, der 
Junge kriegte einen Faustschlag zwischen die 
Schultern, nnd die Sache war bald vergesse». 
Der Schlag anf den gebrechlichen Knabenrücke» 
schadete dem Jgnaz ebensowenig, Wie dem 
kleinen Mädchen der F a l l . -------------------

Beide gediehen, und das Füchschen wuchs 
schlank nnd gerade wie eine Tanne ins Leben 
hinein. Breitet Gott nicht doch Wohl seine 
Hände schützend über die Kinder der Armuth 
und bewahrt die, die sonst niemand behütet?

Jgnaz Frösche! wartete auch das Füchschen, 
als er größer und zn diesem Posten tauglicher 
wurde, »nd derwilde Junge, den keine Drohung 
des Vaters aus Hans zn fesseln vermochte, 
er saß geduldig manche Stunde an schönen 
Soimnertagen anf der Schwelte deS Hauses, 
„das Füchschen* auf den Knien schaukelnd nnd 
auf de» Armen tragend, während seine Genossen 
durch die Berge streiften oder sich im munteren 
Spiel anf der Straße inmnielten. So blieh's 
zwischen deu beide«, nnd wenn freilich anch 
m it den Jahren beim Nazi mehr nnd mehr 
das rohe und gewallthätige Teniparement 
eines echten Jungen anS dem Volke durch­
brach, so hing der lange Bursche doch m it 
rührender Liebe an der Kleine«. Um ihr 
eine Freude zu machen, hatte er sich oft genug 
den Genuß eines Apfels oder eines Stücks 
Butterbrot» versagt, das er sich hie und da 
znsammengebeitclt; nm ih r eine Strafe zu 
ersparen, hatte er gelogen nnd geduldig die 
Schimpfreden oder Püffe des Vaters nnd der 
alte» Schabelschacht hingenommen. An dem 
Tage, wo das Füchschen dann blutend und 
halb bewnßllos nach Hanse gebracht wurde, 
hatte er m it beiden Fäusten nach dem vor­
nehme» Stadtviertel hinüber gedroht, wo die

Nenningers wohnte», und als das Kind ganz 
nnd für immer in das Doktorhaus kam, als 
er Tage »nd Wochen lang nichts von Monika 
sah nnd hörte, da packte den wilden Jungen 
zum erstenmal ein Gefühl von Weh und 
Herzeleid, und so ost er konnte, schlich er in 
die „Herrengasse" und spähte verstohlen, ob 
denn nirgends deS FüchschenS rother Locken­
kopf sichtbar sei. Anch heute hatte eS ihm 
keine Ruhe gelassen, er lie f m ir eilfertig heim, 
w arf seine wenigen Bücher nnd den Schreib­
kaste» anf eine» S tuhl, «nd fo rt ging'S in 
die „Herrengafse." Geduldig hatte er ge­
wartet Stunde um Stunde «nd die beste 
Zeit verabsäumt, sich znr S tillung  seine» 
Hungers etwas zu erbetteln — i» der M ittags­
stunde, da gaben mitleidige Menschen ihm doch 
zuweilen etwas warmes, einen Teller Suppe, 
ein paar Kartoffeln —  jetzt war's dazu zu 
spät. -

E r mochte wohl schon eine ganze Ze it so 
m it seinen Gedanke» und seinem G ro ll be­
schäftigt gesessen haben, den» plötzlich schlug 
die alte, wurmstichige Uhr neben dem Ofen 
halb sechs, «»der bemerkte, daß die Dämmerung 
des Muttertages sich schon draußen über die 
Straßen breitete, und daß eS in de» Ecke» 
seiner Stube bereits ganz dunkel w a r; außer­
dem spürte er einen quälenden Hunger, nnd 
ein leichter Frostschaner schüttelte ihn. Lang­
sam richtete er sich aus und tastete m it deu 
Hände» anf dem Tisch, im Tischkasten und 
schließlich anch in der Röhre herum, ob er 
nicht irgendwo eine alte Brodkrnste oder der­
gleichen fände; nichts — —  ja doch, richtig 
—  gcm» hinten in der Röhre fühlte er etwa» 
nnd fand bald heran», daß e» ein paar 
Kartoffeln von, Tage vorher waren. H a rt 
- -  kalt, gleichviel, e» war doch wa» zn essen!



haben noch eine alte Rechnung auszugleichen. 
Die „Franks. Z tg .* meldet aus Konstantiiiopel: 
Der amerikanische Gesandte ilberreichte dem 
Sultan am Sonnabend eine Botschast Roose» 
Veits, worin schnelle Erledigung der ameri­
kanischen Forderungen betreffend die Schulen 
und die Missionsstationen, sowie der archäo­
logischen Wünsche in Kleinasien gefordert w ird.

Aus C h i l e  meldet vom Sonnabend 
Wolffs Bureau, daß wegen der Erkrankung 
des Präsidenten der Premierminister Barros 
Lnco m it seiner Bertreinng beauftragt 
worden ist.

Nach einer dem Nenter'schen Burean aus 
J o h a n n e s b u r g  zugegangenen M itth e i­
lung sollen dort 30000 Einwandernngsge- 
sllche von Finländen« vorliege«.

Ein militärischer K rawall hat sich in der 
Artillerie-Kaserne z» P r e t o r i a  in Trans­
vaal abgespielt nnd zn vielen Verhaftungen 
geführt. Ein Korporal sollte verhaftet werden, 
setzte sich aber zur Wehr und wurde in seine» 
Besreiniigs-Verinch n von zahlreichen Leuten 
nnterstiltzt, die sich dabei zn ernsten Aus« 
schreitungen binreisien liebe».________ _____

Deutsches Netch.
B e rlin . 8. A p r il 1903.

—  Ih re  M a j slät die Kaiserin» welche 
den Arm in festem Verband trägt, bewegt 
sich seit mehreren Tagen frei in den Z im ­
mern des Schlosses. Gestern wohnte sie dem 
Gottesdienste bei, welcher in  dem zur Ka­
pelle hergerichteten Apollosaal abgehalten 
wurde.

— König Georg von Sachsen soll bei 
seiner Rückkehr aus dem Süden in DreSden 
festlich empfangen werden. Ein Festausschuß 
hat sich bereits gebildet.

— Prinz Friedrich K a rl von Preußen, 
zweiter Sohn des Prinzen und der P r in ­
zessin Friedrich Leopold, vollendete heute sein 
10. Lebensjahr nnd tra t damit als Lentnant 
in  das 1. Garderegiment F . ein. Gleich­
zeitig wurde ihm der Schwarze Adlerorden 
verliehen.

—  Im  G efolge des Kaisers bei seinem 
Besuche in Nom w ird sich auch G raf W al- 
dersee befinden.

—  Der koinmandirende General des V I. 
Armeekorps Erbprinz von Sachse,i-Meininge» 
hat anläßlich eine- Falles von Soldatenmiß- 
hanAnng durch einen Unteroffizier eine» 
längere Erlaß an alle ihm unterstehenden 
Dienststellen gerichtet, in welchem er die 
früher ergaugeneu scharfen Bestimmungen 
gegen Soldatenmißhandlungen erueut in E r­
innerung bringt, ihre sorgsamste Beachtung 
znr Pflicht macht n. a. sagt: .F ü r  den Sol- 
daten ist eS schimpflich nud erniedrigend, 
Mißhandlungen zu erdulden. Darüber darf 
die Mannschaft nicht im Zweifel gelassen 
werden. Es ist daher den Leuten durch die 
Offiziere öfter klar zu machen, daß ihnen 
durch Zusügnng von Mißhandlungen eine 
ehrenrührige Behandlung widerführt, daß sie 
au ihrer persönlichen Ehre geschädigt werden, 
und daß es weder dem W ille» Se. Majestät 
des Kaisers und ihrer übrigen Vorgesetzten, 
»och dem berechtigten Ehrgefühle des Sol­
daten entspricht, wenn die Leute sich eine 
solche Behandlung stillschweigend gefallen 
lassen. W ird aber die geschehene Mißhand-

— E r holte sie hervor, zündete sich ein Streich­
holz an und fand auch endlich die Lampe; 
fie war klein, verrußt, m it theilweise zer­
brochener Glocke nud einem m ir noch halben 
Zylinder, aus dem ein schwelender Qualm 
emporstieg. Nazi stellte sie auf den Tisch 
neben ein Häufchen Salz, in das er seine 
Kartoffeln tauchte nud sie dann verzehrte. 
Draußen war es nun vollends dunkel ge­
worden und eine kalte, sternenklare W inter- 
nacht heraufgezogen. Das leuchtete und 
funkelte am hohen, tiefblauen Himmelsdom, 
Dächer »nd Zäune glitzerten in ihrem weißen, 
duftige» Schneekleid, und m it kalter Um­
armung umschloß der Frost die erstarrte Natur.

Auch in der Stube des Nazi Frösche! drang 
sein eisiger Hauch; er stahl sich durch die schlecht 
verschlossenen nud zersprungenen Fenster, er 
drängte sich durch die Spalten der nur lose
im Schloß Hangenden, klappernden T h ü r -------
Der Knabe zog fröstelnd die schmalen, knochigen 
Schultern hoch und schlug die Arme über die 
Brust zusammen, um sich zu erwärmen; es 
half nicht viel, er hatte auch nicht die K ra ft 
dazu, war müde, abgehetzt und dabei nur 
halb gesättigt. Langsam stand er vom Stuhle 
auf und schlich, in  sich zusammengekrümmt, 
zum Ofen, öffnete die Thür und steckte die 
kalten, rothen Hände hinein, dicht über die
Asche-------- aber kein wärmendes Fünkchen
war mehr vorhanden, nud nur ein eisiger 
Luftzug pustete ihm durch den Schornstein 
entgegen. Zgnaz warf die Thür zu, streckte 
sich seitwärts auf eine alte Strohmatte, zog 
die Knie hoch an den Leib, drückte das Gesicht 
auf den einen Arm» «nd, von Erschöpfung 
«nd Müdigkeit übermannt, schlief er ein.

' -  '  (Fortsetzung folgt.)

lung von dem Mißhandelten nicht angezeigt, 
so ist es kaum möglich, daß die Vorgesetzten 
die zum Schutz der Leute nöthigen Schritte 
thun und denjenigen, welcher die M ißhand­
lung verübt, zur Verantwortung ziehen 
können. Die Leute ermuthigen durch ih r 
Schweigen geradezu die ihnen zugefügte 
»»vorschriftsmäßige rohe Behandlung, und 
m it der Zeit w ird  diese dann leicht znr Ge­
wohnheit.* Der Erlaß verpflichtet die 
Rekrutenosfiziere und deren Vorgesetzte zn 
schärfster Kontrolle des ausbildenden Unter- 
osfizierpersonals «nd giebt Hinweise, in 
welcher A r t diese Kontrolle auszuüben ist. 
Weiter bestimmt der koinmandirende General, 
daß dieser Erlaß sämmtlichen Offizieren, 
Unteroffizieren nnd Mannschaften mindestens 
dreimal im Jahre vorzulesen und daß in der 
Jnstruktionsstuude wie bei jeder sich sonst 
bietenden Gelegenheit die Mannschaften auf 
ihre Pflicht, etwaige Mißhandlungen zur 
Anzeige zu bringen, hingewiesen werde». 
Dam it die Leute ohne Furcht vor etwaigen 
dienstlichen Ungelegenheiten offen ihre An­
zeigen erstatte», bestimmt der Erlaß schließ­
lich, daß von jeder Beschwerde eines Mannes 
über eine erlittene Mißhandlung sofort dem 
Generalkommando Meldung erstattet w ird, 
damit dieses .geeignet erscheinende» Falles 
die Versetzung des Beschwerdeführers in  
einen anderen TrnPPcntheil verfügen kann.*

—  Die M inister von Podbielski und von 
Hammerstein sind nach Karlsbad abgereist, 
der M inister Bndde nach Elsaß-Lothringen 
und der Staatssekretär des Rekchspostamts 
Kratke nach Oberitalieu.

— Der Oberpräsident von Brandenburg 
hat anf die Beschwerde des Goethe-Bundes 
bezüglich der verbotenen Aufführung von 
Heyses .M a ria  von Magdala* entschieden, daß 
eine private Aufführung, zn welcher von den 
Eingeladenen in keinerlei Form Enlgeld er­
hoben w ird , zulässig ist. I n  der Erhöhung 
der Beitragsgebühr seitens des Goethe- 
BnndeS würde ein solches Entgeld bereits 
erblickt werden.

— Der Geheime Oberfinanzrath im 
Finanzministerium Euke ist gestorben. Der­
selbe war von 1888 bis 1890 Oberzollin- 
spektor in  S trasburg Westpr.

— Der LandtagSabg. Schmitz-Düffeldorf, 
M itg lied deS ZeutrnmS, bis jetzt Landgerichts­
direktor, wurde znm Landgerichtspräsidenten 
in Landsberg a. d. Warthe ernannt.

— Dem Rektor der 30. Memekndeschnle 
August Engelien in Berlin  ist das Prädikat 
.Professor* beigelegt worden.

— I n  das Herrenhaus berufen ist Engel­
bert Herzog zn Arenberg. Diese Stimme 
hat seit 1875 geruht, da der Herzog bisher 
das zum E in tr it t  in  das Herrenhaus er­
forderliche A lter noch nicht hatte.

—  Znm deutschen Gesandten i«  Belgrad 
ist nach der .Nordd. A llg. Z tg .* der bisherige 
Gesandte in Guatemala v. Boigts Rhetz er­
nannt worden, der durch den ersten Sekretär 
bei der Botschaft iu M adrid , F rhrn. v. See­
fried auf Buttenheim ersetzt w ird.

— Der preußische Kriegsminister ernent 
die Bekanntmachung, daß den Unteroffizieren 
und Mannschaften dienstlich verboten ist, sich 
anf Veranlassung von Zivilpersonen m it dem 
Vertrieb von Druckwerken und Waaren 
innerhalb von Truppentheilen oder Behörden
— seien dies nun ihre eigenen oder fremde
— zu befassen. Den Unterosfizieren und 
Mannschaften ist zugleich befohlen, von jeder 
seitens einer Zivilperson an sie ergehenden 
Aufforderung zum Vertrieb von Druckwerken 
oder Waare» ihren Vorgesetzte» Meldung zn 
machen.

— Der „N at.-Z tg .* zufolge machte der 
Kultusminister auch in diesem Jahre in einem 
Erlaß die Pflege einer guten nnd leserlichen 
Handschrift bei den Schülern allen Leitern 
nnd Lehrern der höheren Lehranstalten zur 
besonderen Pflicht.

—  Dem Reichstage find zugegangen: 
1) Geschäftsübersicht des Reichsmilitärgerichts 
fü r 1902, 2) die Rechnungen der Kasse der 
Oberrechnungskammer fü r 1899/00 über den 
Antheil, der sich auf die Verwaltung des 
Reiches bezieht, 3) die Uebersicht über die 
Einnahmen und Ausgaben des ostafrikani- 
schen Schutzgebietes fü r 1900.

—  Die Einbernfnng des Kolonialraths 
ist nach der „Täg l. Rundschau* aus den 
25. M a i angesetzt.

— Die .Nationalztg .* schreibt: I n  dem 
Gesetz über die Staatsangehörigkeit, welches 
gegenwärtig umgearbeitet w ird, soll auch 
die Frage -um Anstrag gebracht werden, 
wie weit jemand als ReichSangehöriger an­
zusehen sei, ohne Zugehöriger eines Bnndes- 
staateS zu sein. Die Erledigung der An­
gelegenheit ist fü r unsere Kolonieen von Be­
deutung.

— Die von Seiten der Handelskammer 
zu Berlin  dem Handelsminister eingereichte 
Börsenordnung hat die Genehmignng desselben 
erhalten.

— Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat der deutschen Regierung amtlich mitge­

theilt. daß sie vom I .  J u li ab deu 
Post-Vertrag dahin abzuändern vorhat, daß 
das Höchstgewicht 4  Pfund oder 4 Pfund 
6 Unzen beträgt.

—  Der EmissionSplan der 228 M illionen- 
Anleihe der S tadt Berlin  ist vom M inisterium 
in  einigen Punkten beanstandet worden.

—  Die deutsche Städteansstellnng zu 
Dresden w ird  am 20. M a l durch König 
Georg und in  Anwesenheit des Reichs­
kanzlers eröffnet. Am 1. September besucht 
der Kaiser die Ausstellung.

Frankfurt a. O., 3. A p ril. Wirklicher 
Geheimrath von Levetzow-Gossow ist von 
seiner Erkrankung soweit wieder hergestellt, 
daß er zur Nekonvaleszenz nach Montreux 
abreisen konnte.

Trier, 3. A pril. Der Regierungspräsident 
D r. zur Nedde», 48 Jahre alt, t r i t t  am 
1. J u li anS Gesundheitsrücksichten in  den 
Ruhestand.

Packet- wärts gehen lassen.

Konferenz in Sachen -er Wurm- 
krankheit.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung* meldet: 
Am  Sonnabend fand im  GrfchäktSgebände des 
Abgeordnetenhauses unter Vorsitz des Herrn M i ­
nisters für Handel und Gewerbe eine Konferenz 
über die zur Bekämpfn»» der Wurmkrankbeit im 
Oberbeigamtsbezirke Dortm und zn treffenden 
Maßnahme» statt. D ie Berhandlnngen. an denen 
außer Kommissare» des Handels- und des Knltns- 
mlnisters eine größere Anzahl von M edizinal- 
und Bergbeamte», Aerzte». Bergwerksbesitzern. 
Bergleuten u. i. w  theilnahmrn, waren sehr ein­
gehend; sie werde» voraussichtlich zn einer Reihe 
behördlicher und sonstiger Maßregeln Anlaß  
geben, die als geeignet znr wirksamen Bekämpfung 
der Krankheit erscheinen.

Der „Reichst»»»." bringt über die Konferenz 
noch folgenden näheren Bericht: Unter dem V o r­
sitz des HandelsininifterS M ö lle r fand am 4. A p ril 
in B erlin  eine Konferenz, betreffend die zur Be­
kämpfung der Wnrmkrankheit nothwendigen M a ß ­
nahme». statt. AnS deu Verhandlungen ergab 
sich. daß im Dortm under Bezirk die Krankheit 
noch einen erheblich größeren Umfang angenommen 
hat. als bisher geglaubt wurde. Anf einzelnen 
Zechen ist über die H älfte  der Belegschaft Von ihr 
ergriffen. Dagegen sind in anderen Bezirken keine 
oder nur aiisnahmewelfe Fälle festgestellt. M a n  
nimmt an. daß die Wnrmkrankheit etwa im  A n ­
fang der 90er Jahre dnrch italienische oder unga­
rische Arbeiter eingefchleppt wurde «nd daß die 
Berieselung der Gruben znr Verbreitung der 
Krankheit beitrug. D ie  Abtödtnng des P ara  
fiten im menschlichen D a rm  erfolgt m it Farren- 
krautextrakt. Neuerdings werden auch andere 
wirksame M itte t  hergestellt. Z n r  Verhinderung 
der Uebertragung der Erkrankung w ird beabsich­
tigt. den Werksbesitzern z» verbieten. Bergleute 
auf ihren Gruben anzulegen, bevor sich diese durch 
Untersuchung als wurmkrei erwirken haben. Z n r  
Vornahme der Untersuchung sollen möglichst zahl­
reiche Aerzte vorgebildet werde». Anläßlich einer 
Petition , in welcher die Ueberfetzung der die 
Krankheit betreffende» Bekanntmachungen in die 
polnische Sprache verlangt w ird. stellte der M i ­
nister eine Prüfung der Frage in AnSsicht, ob 
etwa die fü r die Beschäftigung fremdsprachiger 
Arbeiter bereits bestehende» Vorschriften dahin 
abzuändern seien, daß Arbeiter beim unterirdischen 
Betriebe überhaupt nur dann beschäftigt werde» 
dürfen, wenn fie deutsch spreche» und tn Schrift 
und Druck lesen können. Seitens des Oberberg­
amts zn Dortmund werden noch Erhebungen über 
Abortanlagen. Bäder. Trinkwaffer re. und da­
rüber angestellt werde», ob die Berieselung m it 
Snnipswaffer nicht -überbieten und die Schlamm« 
ansanimlniigen nicht zu beseitige» sind. Der B o r­
schlag der Arbeitervertreter. m it der Ueberwachung 
der Scbntzmaßregeln anf bergpolizeilichem Wege 
von Arbeitern zu wählende Koutrolrure zn beauf­
trage». fand keine Zustimmung. A ls  wirksames 
M itte l gegen die Krankheit wurde die völlige 
Trockenlegung der verseuchte» Baue auf längere 
Zeit anerkannt. D ie Versuche, geeignete Des- 
iusektionsmittel zn finden, sollen fortgesetzt und 
die einstweilige Einstellung der Berieselung 
soll gestattet werden. Z n r  Kontrole der bisheri- 
ae» Maßregeln, die als Wegweiser für künftige 
dienen werden, soll eine eingehende Statistik aus­
gestellt Werde», Zeit. O rt. A r t. Arbeitsstelle und 
Eriolge des angestellte» Heilverfahrens um­
fassend. Znm  Schluß sprach der M inister feine 
Ueberzeugung dahin aus. daß wohl nur selten die 
Bekämpfung einer neue» Krankheit in fo energi­
scher «nd zielbewußter Weise in Angriff genommen 
sei. als dies hinsichtlich, der W nrmkranrheit i» 
Westfalen geschehe» sei und daß infolge dieser 
nachdrücklichen Bekämpfung die Annahme ge­
rechtfertigt erscheine, es werde — wenn auch erst 
nach längerer Z e it —  sich nicht blos eine Ab­
nahme. sondern auch eine völlige Beseitigung der 
Krankheit m it Sicherheit herbeiführen lasten.

Ausland.
Wien, 2. A p ril. Der Generalstabschef 

Freiherr v. Beck übermittelte dem deutsche» 
Generalstabschef Grafen v. Schliessen anläß­
lich seines 50 jährigen DienstjnbiläumS die 
Glückwünsche der Offiziere des österreich- 
ungarischen Generalstabes, wofür G raf 
v. Schliessen in einem warmen Telegramm 
dankte.

Sorrent, 6. A p ril. Zum Besuch des 
Reichskanzlers Grafen von Bttlow trafen der 
deutsche Botschafter in Rom, G raf MontS, 
und der D irektor der Zoologischen S tation 
in Neapel, Geheimrath Professor D r. Dohrn, 
in  Sorrent ein.

Neapel, 4. A p ril. Der Kronprinz von 
Sachsen ist heute Vorm ittag hier einge­
troffen.

Brest, 3. A p ril. A ls  das Panzerschiff 
,Le Formidable* gestern zu einer Uebung 
anSlief, stieß es heftig gegen eine Ankerboje 
anf der Rhede und mußte die Maschine rück«

. . .  Taucher werden unter­
suchen, ob eine Beschädigung vorliegt.

Pera, 6. A p ril. Gestern M itta g  trafen 
Se. kaiserliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz und Se. königliche Hoheit P««ö 
E ite l Friedrich unter dem S a lu t der G e­
schütze in den Dardanellen ein nnd w!«rden 
dort im  Name» des SnltanS von» Zere- 
monienmeister Ghalib Bey und von Kainp- 
hövener Pascha, ferner vom türkischen Ehren­
dienst unter Führung Turkhan Paschas und 
von dem kaiserlichen Geschäftsträger F 'H A  
v. Wangenheim begrüßt. Heute Marge" * 
Uhr trafen die kaiserlichen Prinzen ^  
Dolma Bagdsche ei», wurden durch ".A 
Prinzen Burhaiieddiii-Effendi an Bord tv'U- 
komme» geheißen und bei der Landung no» 
den M itgliedern der kaiserlichen Botschaft 
und des Generalkonsulats und den deutsche» 
Offizieren und Beamten, die in  türkische» 
Diensten stehen, empfange». Soda»» eM* 
pfing der Sultan im U ild iz-Pala is den Be­
such der kaiserlichen Prinzen und erwiderte 
ihn alsbald im Maraßini-K iosk, wo in* 
Prinzen m it ihrem Gefolge Wohnung ge­
nommen haben. Der S u ltan begrüßte seine 
hohen Gäste in liebenswürdigster Weise nnd 
verweilte beidemal« längere Ze it bei ihnen 
in angeregtem Gespräch. Es folgte ei» 
Frühstück bei den kaiserlichen Prinzen, an 
dem außer dem Gefolge und dem türkische» 
Ehrendienst auch die M itg lieder der kaiser­
lichen Botschaft theilnahmeu.

Ein neuer Ansstand in Holland
seitens der Berkehrsarbeiter und Eiseubahuange- 
steltte» ist seit M ontag ansgebrochen D ie Haupt- 
Veranlassung dazu hat die von der Regierung ge­
plante gesetzgeberische Aktion gegeben, die ver­
hindern sollte, daß steh die Vorkommnisse vo» 
Ende Ja n u ar wiederholten. D am als gelang eS 
den Streikende», den ganzen Verkehr lahm 5» 
legen. D as Ministerinn« Knhper tra f gleich da­
nach umfassende militärische Maßnahmen in der 
Boranssicht eines baldige» neuen Ansftandes n»o 
legte der Volksvertretung mehrere Gesetze vor, 
die scharfen Strafbestimmunge». insbesondere gegen 
streikende Eisenbahuangestrllte enthielten. D ienn»  
der Vorprüfung der Gesetzentwürfe beauftragten 
Bureaus der Kammer haben nun in manche«« 
Punkten Milderungen eintrete» laste»«, auch hat 
die Regiern««» eine Erklärung abgegeben, daß st* 
die Lage verEIse»bah»a»geftellte» prüfe» »nd als 
brrechtiat ane» kannten Mißsiände» Abhilfe schaffen 
«volle, anf die Erledigung der Vorlage» selbst hat 
fie aber nicht verzichtet. .

D er Präsident des SchutzkomiteeS erklärt, daß 
der Ansstand sich zunächst gegen die Antistreikge­
setze richte, dann aber auch ansgebrochen sei. wen 
das Eisenbahnpersonal eine Gehaltsve» mehrn"» 
verlange, solange die Gesetze eine Ansbefferiwtl 
ihrer Lage noch nicht unmöglich mache». Zufolge 
dieser Erklärung des Präsidenten w ird sich der 
Ansstand aus die Angestellte» der übrigen Be­
triebe ausdehnen. D as Personal der ScbifffahrtS- 
gesellschaste» iiach London und L u ll  legte dt« 
Arbeit ebenfalls nieder und erklärte sich m it den 
Ausständige» solidarisch. — Eine Wölfische De­
pesche aus Amsterdam vom M ontag  M itta g  ver­
sichert. die Eisenbahliaesellschasten verfügen über 
ausreichendes Personal, um während des AuS- 
siandeS den Personenverkehr in beschränktet» 
M aße anf« echtznerhalte». D ie  Züge nach Belgien 
n»d Deutschland sind m it etwas Verspätung abge­
gangen. D er Betrieb anf dem Q uais ruht voll­
ständig. D ie im Hafen eingelaufenen Postdam pi»  
können ihre Ladung nicht löschen.

I n  Rotterdam wurde am M ontag der allge­
meine Ansstand in einer große» Versam m ln"- 
verkündet. E r  soll sich aus d ir Anslader und all» 
Arbeiter, welche bei Arbeiten im Hasen that«" 
sind. einschließlich die Fuhrleute, erstrecke««. 
w ird  erklärt, daß der Aussiand nicht die 
frage ,»m  Ursprung habe; er richte sich v ie lin A  
thatsächlich gegen dir Gesetze, welche gegen g» 
Ausstände vorgeschlagen seien. M a n  Verb"!" 
dieselben sollen z «rückgezogen werden. D ie  
höke weiden von In fa n te rie  nud Marinesoldale
^ Ä « ? d e i, Bahnhöfen der hollälldiswe«, Eise,'bahN. 
so meldet W olffs Bureau aus Amsterdam.,ist ein 
A ufruf angeschlagen, in welchen« dir Direktion da» 
Personal anfsordert. d i- Arbeit ivieder anfzn« 
nehmen. W en» die Arbeiter limerhalb 24 St,II,den  
die A rb rit nicht wieder aufnehmen, werde» st* 
entlasten werden. —  Den Poftverkehr m it den» 
Ausland sucht die Regien«»« dnrch Züge aufrecht* 
znerhalten. die von Soldaten begleitet werde».

D ie  S itna tio n  w ird  in einem Telegramm ve» 
„Lok-An.,.* aus Rotterdam vom M ontag  wie folg» 
geschildert: „Der Zustand ist airgrnblicklich seb* 
ernst, well die ordnungsliebende» Einwohner stw 
verpflichtet habe», den Eisenbahiiverkebr so 0»* 
wie möglich ousrechtziierhalten nnd somit ernn« 
Ruhestörung»«! seitens der streikende» Eisenbahn*» 
zu erwarten find. D er Zugverkehr ist äugend»'» 
lich noch völlig unregelmäßig; die Züge. welch« 
fahren, werde» von Truppen bewacht und a n «  
alle Bahnhöfe. Weiche«,. Brücke» find sofort von 
Soldaten nnd Polizisten besetzt worden. W>* 
kannt ist. hatte dir Regierung schon vor mehreren 
Wochen große Vorbereitungen getroffen fü r vrn  
F all eines Streiks. Amsterdam, wo man außer 
dem TranSportarbeitr, streik noch einen S t» e »  
der Gemeindearbeiter befürchtet, ist gänzlich vo» 
Truppen umgeben, welche auf da» erste Zeichen 
reqnirirt werden können. D er Poftverkehr in  
gesichert dnrch Zug- und Antomobilverkeh*- 
Der Bewach,»,gSdie,«st des Eisenbahnkörper» in  
vorzüglich. W ie m it «ine,»« Zanberschlag find au» 
Knotenpunkte und Brücke» schon in aller Her»! 
gottSfrtthe militärisch besetzt worden. B is  ich* 
verhalte» sich die Streikenden, wenigstens 
Rotterdam »nd Haag ruhig ^  ^

Nach M eldung von M ontag  Nachmittag ha"*" 
in Amsterdam von den 140» Arbeiter» der nieder 
ländischen Fabrik von Eise»bahi,mater«al 9tB V Z  
Anffordrrung des SchutzkomiteeS Folge ge'e'L .. 
>,»d sind heute in  den Ausstand getreten. A  
Direktion der holländische» Eisenbahn hat m« 0 '  
verficht, daß ei« regelmäßiger wein« auch 
geschränkter Verkehr stattfinden w ird. -  "



.Änndelsblad" erfahrt, daß der Postdienst durch 
Automobile schon seit Woche» orgaoisirt ist. sodaß 
die Briefbesörderung besorgt werde» kann. Montag 
Vormittag haben dir Steinschneider sich mit den 
Arbeitern des Trauspo, »gerne, des fiir solidarisch 
«erklärt nnd zu feiern beschlossen. — Nachmittags 
Kielt der Verband der Bäckergesellen eine Ver­
sammlung ab. um über Maßregeln zu berathe», 
die bezwecken, mit den Ausständigen gemeinsame 
Sache zu mache». Ein Beschluß wurde nicht ge­
faßt. Der Verband der in städtischen Betrieben, 
wie in den Gasanstalte» beschäftigten Arbeiter 
wartet aus eine Weisung des Echnhkomitees. um 
gleichfalls in den Ausstand zn treten. Die Gas­
werke werden militärisch bewacht.

Nach einer Meldung des Blattes „Set Volk" 
befinden sich von den 1400 Angestellten der Werk­
stätten der holländischen Bahn Haarlem 1IVU im 
AnSftande. Die Entsendung von zwei Bataillonen 
der Vilrgergarde aus Amsterdam nach Haarlem 
Wurde erbeten.
_ .A »s dem Haag wird vom Montag gemeldet: 
Die Königin Wilhelmina hat die Absicht ku»d- 
aegebe,,. nach dem Haag zurückzukehren, sowie die 
?'"atsgeschäfte rS erfordern. I n  Regie» nngskrrise» 
betrachtet man den Ausstand nicht als Besorgniß 
krregend angesichts der getroffenen Vorsichtsmaß­
regeln. Heute trafen die Kammerp, äsidenten »»d 
der Ministerpräsident zn einer Berathung zn- 
wmmen. Alle sozialistische» Abgeordneten sind im 
vaag anwesend. — Der Ausstand der Eisenbahn- 
angestellten erstreckt sich besonders auf die Maschi- 
nisten und Bahnwärter. Der Betrieb wird in be­
schränktem Maße aufrechterhalten, dank der M it­
wirkung der Vereine, welche sich zur Erhaltung 
der Ordnung gebildet haben.

V ro v in z ia li la c lu il l l te n .
Culmsee, S. April. (Des Karfreitags wegen) 

Wird der Wochen,»arkt statt am Freitag am Tage 
Vorher, am Donnerstag abgehalten.

* Gollub. 6. April. (Zn, R.ichstagöwahl.) Am 
Mittwoch den 8 dS. liachinittauL 1 Uhr findet im 
«aale des „Schwarzen Adler" hierselbst eine Ber- 
'armlllnng statt, in der L>err Nerchstaasabg. Sieg 

Rechenschaftsbericht erstatten wird.

"'^L""svräfidenten Von Iagow statt.
Elbing. 2. April, (Zu, Reichs, agSwahl.) Die 

«ozmldemokraten des Wahlkreises Elbin«-Marien- 
°«rg wolle» angeblich einen Berliner Tischler als 
Undidaten aufgellen. Herr Stadiverordneter 
«viilg von hier soll in der Kandidatur ei» Haar 
arfnndeu haben.

Königsberg. 4. April. (Doppelfelbftmord) 
Heute früh erschoß sich in seiner Wohnung ein in 
A R l n d e r e i k o m p t o i r  angestellter jilnger 

stch vorgestern Abend erst eine in 
Lebe» ^  iuuge Dame das

Saatfeld. 3. A pril.' (Diei.stjnbilSum.) Herr 
Viirgettneister Lublewski war am 1 April SO 
Jahre in unserer Sladt als Bllrgermeister thätig 
Die städtischen Körperschaften haben ihm aus 
diesem Anlaß das Ehrenbürgerrecht übertrage».

«rrdinken i. Ostpr.. 2. April. <Zu dem Unsall) 
dir Besttzerstochter Maria Barschau aus Stauis- 

t r e i b t  die „Warinia": Der schreckliche 
w n>i»x  ̂ die erst Fiinsnndzwanzigjährige ereilte. 
Waffe» ?«f nn»v,sichtiges Umgehen mit Schuß- 
des RL'^ckzuführen. Auf dem Abbauarm,dft,icke 
mit», ^ders Barschen erscheinen nämlich öfters 
'..x'dk Kaninchen. Eines dieser Thiere hatte sich 

areistet, bis ins Hans zukommen. Da ergriff die 
AE/Ungliickte das Jagdgewehr, lud eS schnell und 
«lte ihren, erwachsene» Bruder entgegen, der eben 
von, Felde heimkehrte, damit er das Thier erlege, 
dabei hielt st- die Läufe „<>§, ihrem Körper ^  
M .t t .  Der Zufall fügte es. daß sie mit dem 
«olbe» heftig anfstieß. wobei das Gewehr sich 

«lind und ihr die ganze Schrotladnna in die 
A"äE»gcge»d eindrang. Nach wenigen Minute» 
Mntt den Armen ihrer unglückliche»

Lokalnaclirichten.
-  r ..Thor«. 7. April ISVS.

m „ ^ ' B e r s o n a l v « r ä n d e r n » g e n  in der 
Beamte der Militärverwaltuna: 

Dwlffon Mllitärgerichtsschreider. von der 2. 
desGmm°E Militärgerichtsschreiber zum Stäbe 
«arnis»,.ha!,sch^>k?o«' Thor» versetzt. M 8 rtenS.  
i- L. versetzt. Thon» I. »ach Saarbnrg

S'"'i d J ?  K t  > . ^ n  ?is Montag, den 19
^üt»oW er^m .d'IN  M m °  «''d I76 j?i5 
S I u L . " r ^ ^  ^  Einzich....g,Die

Österode 
Nr. 176

Laiidwebrü. Elnsanterieregiment Nr. «i
«nd d i e s e n , Br -Stargard und ______
aus dem n» ^des Jnfailterleregiments Nr. 176 
Zur Einst-m.'bwkhrbezirk Graiidenz zusammen. 
Lanbwebrl,,,/.'". ll-longr» alle übnugspflichiigeii 
dieselbe uich!»..^'. i"««nste'' Jahresklasse. Wenn 
haften. w elÄ !?^m  b°nn werde» solche Man». 
KänSlich-r m L».'.NE R-ch«n>'gSlahre 1902 wegen 
Wie auch cA"hältmsse -urückneftellt wurde,,, so- 
Nberhauvt n,§5' welche,m Rechnungsjahre 1902 arlangr,, M t  einberiisen waren, zm Einzirhnng 
Wndere Komüx Mannschaften üben als eine be- Unterosfizierbaguie sgr sich. wozu Offiziere und 
treten. " 's Eive» DienstftandeS hinzn-

daten)^ Wie°Briek- Drucksachen an Sol -  
Unitlg nach einer «.'-/'b Doftkarten. so werden 
H-lchspostamts auch' Berfügnng des"ortosrei befördertem -,^ "'den an Soldaten

Witterungswechsels, wie ihn der Herbst auch hat. 
besonders zn beachten. Sie macht gerade jetzt den 
Abhängigen nnd Bcsangeuen Sorge und verursacht

ni.x m L. <!. <iabrze die Brett-k > Zentral-
von, 1. April °nk^"ick-, Würfel-

SL-SK-WkS

ein beständiges Schauen nnd Fragen: „Wie ist es 
heute draußen ?" und ein Verhandeln, was man 
anziehen soll. Und in der That. man weiß es fast 
nichts Bald komme» rauhe Stürme nnd kurze 
Zeit nachher lacht die Sonne sre»»ol!ch durch dir 
Wolke»! Thut einem morgens beim Verlassen der 
Wohnung noch Mütze und Uebcrzieher wohl. so 
belästigen sie in eben demselben Maße beim Nach- 
hauskwegr; denn die Sonueiistrahleu brenne,, be­
reits. Darum steht man auch zur jetzige» Zeit 
gerade bezüglich der Kleidung das größte Kunter­
bunt auf der Straße. Der Winterrock hat ferne 
Herrschaft mit der seines sommerlichen Genossen 
theilen müssen, Radfahrer nnd Tnrner verschmähen 
überhaupt schon jede Ueberkleidnng. Auf den 
Köpfen der frönen Damenwelt zeigt stch nebe» 
den, niedliche» Pelzbarett der keckeSo,inner- wenn 
nicht gar schon der S t, ohhnt. Was ist das richtige? 
Den Abgehärteten ficht der schroffe Wechsel der 
Temperatur wenig an: allein die große Zahl der 
modernen Stnbenmenschei, muß sich »ach dem von 
»ns schon wiederholt betonten Grundsätze richten: 
Man wechsele nicht schnell mit der Kleidung.' Im  
Herbste lege man so spät wie möglich die Wmter- 
kleidung a» nnd im Frühjahr so spät Wie möglich 
ab. Das hat seinen Grund in der Macht der Ge­
wöhnung. Durch die dichtere Abschließmig der 
Haut von der Luft mittelst der Winterkleid»»,, ist 
die Haut verweichlichter, als im Sommer. Außer­
dem ist im Frühjahr der Gegensatz zwischen den 
schon warme» Sonnenftrahle» und der »och kalte» 
Erde am größten.

— (P Iö tz , icher Tod.) Der Buchhalter Sardt 
wurde gestern Vormittag, als er in der Warte- 
halieam diesseitigen User die Ankunft des Dampfe,S 
erwartete, vom Schlage getroffen und verschied 
bald darauf im städtischen Krankenhause, wohin 
er gebracht worden war.

— ( J n n u n g s q n a r t a l . )  Die vereinigte 
Drechsler- und Tischlrriiinung hielt gestern Nach­
mittag anf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Frübjahrsquartal ab. Nach gut ausgefallenem 
Gesellenstück wurde ein Ansgelk. nter freigesprochen. 
6 Lehrlinge winden ne ' ^rieben. Es kam 
„och das Snbmllstonswv,.» zur Besprechung wozu 
Veranlassung gab. daß kürzlich bei einer engeren 
Submission der königliche» Fortifikation anch der 
Besitzer eines Sägewerks zngriaffe» war. Anf eine 
diesbezügliche Anfrage hat die Behörde erwidert, 
die Innung möchte ihr einen leistungsfähige» 
Tischlermeister bezeichnen, den sie häufig auffordern 
könnte.

— (S ch ü tzen h au S .l Für die Osterfeiertage 
hat der Pächter des Schlltzenhanses. Herr Kof> 
lieserant H arwart. wieder eine Spezialitäten- 
gesellschast rngagirt. die der in der Weihnachts 
Woche hier aufgetretenen Gesellschaft ebenbürtig, 
wen» nicht »och überlegen sein soll. Sie bringt 
auch eine Neuheit, die überall Sensation erreg« 
hat: Fräulein Georgette. Im bell», den Flamme,>- 
tanz ausführend. Fiir Unterhaltung des Publi­
kums in den Festtage» ist also wieder ans'S beste 
gesorgt.

— lD er S t o r c h  ist da!) Der April, das 
Grenzgebiet der Jahreszeiten, ist auch in diesem 
Jahre, wie üblich, ei» Streitobjekt zwischen Winter 
nnd Sommer. Kaum hatte der Frühling Besitz 
davon ergriffen, so machte der Winter seine Rechte 
geltend und beschlagnahmte den Monat mit Hagel 
nnd Schnee. Wie der S treit enden wird. ist zur­
zeit zweifelhaft; »ach dem Bericht der Hamburger 
Seewarte, die wärmeres Wetter ankündigt, ist 
jedoch Ausstcht vorhanden, daß der Winter alle» 
Ansprüchen und vermeintlichen Rechten auf die 
Ofterseiertage entsagt, auf welche der Frühling 
w hlvrrbrieste, malte, ewige Rechte besitzt. Und 
es kann ihm nicht fehle», daß er dieses sei» Rechi 
behauptet, den» er hat sich den berühmte», i» 
solche» meteorologischen Prozesse» als Autorität 
geltende» NechtSanwalt Alb«, Ciconia aus Kairo 
kommen lassen, dessen Eintreffe» a»S der Gegend 
von Elbing und Dt.-Krvne bereits gemeldet wird. 
Der bat einen Schnabel, dem ist kein Gegner ge­
wachsen! Es ist unser langbeiniger, gravitätischer 
Freund, der Storch. Allerdings hat selbst er. so 
sehr er auch den Schnabel aufriß, in manche» 
Jahren den Prozeß verlöre,i.nnd die zwei Schwalbe», 
die endgiltig den Sommer machen, sind noch 
nicht da — aber Hoffnung nnd Ausstcht ist doch 
vorhanden aus grüne, sruhtingemäßige Ostern. 
Haben doch die Richter der Seewarte ihr Urtheil 
bereits gesprochen, es lautet auch heute wieder: 
„Mildes Wetter wahrscheinlich". Hoffentlich wird 
»ns an den Festtagen anch zugleich heiteres, 
sonniges Wetter beschielten sein!

— (Pol i zei l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in der Mellienftratz« ein 
Taschentnch mit eingebundenemGrldbetrag. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» am 7. April früh 1.42 M tr. 
übe» v. gegen gestern 1.44 M tr.  ̂ »

Angekommen an, 6. April Dampfer „Minden", 
Kapitän Witkowski. mit 5 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warschau. Ferner 
die Kähne der Schiffer E. Kähne mit 2600 Ztr., 
I .  PapiorowSki mit 240» Ztr., H. Saudau mit 
1800 Ztr. div. Güter, I .  Ostnski. I .  Schirrmacher 
mit Pflastersteine» von Danzig nach Warschau, 
I .  Ulawski mit 2700 Ztr.. A. Knbacki mit 3300 
Ztr.Roggen vonNieszawa nachDauzig.F.Hirsch mit 
I0MZtr. Kristallzucker von Wloclawek noch Danzig 
und L. Demski mit 2lvv Ztr. Kleie von Warscha» 
nach Thorn. Abgefahren der Kahn des Schiffers 
F. Hirsch mit 1600 Ztr. Mehl von Thorn »ach 
D a n z i g . _________

Podgorz. 6. April. (Herr Lokomotivführer 
Fischer) der am Mittwoch, den 1. April sein 25- 
jähriges Dienftjnbiläiim feierte, erhielt aus diesem 
Anlaß zahlreiche Depesche» und Glückwunsch- 
schreibe». Am Sonnabend Abend veranstaltete 
die Lokomotivführer-Vereinigung zn Ehre» des 
Herrn F. eine größer« Festlichkeit im Schützen- 
Haussaale z» Thor,,, zu welcher sämmtliche dienst­
freien Lokomotivführer nebst Familien erschiene» 
waren. Nachdem Herr Regie, nngsbanrath Grevc- 
»ikyer den Jubilar beglückwünscht hatte, sprach 
ei» etwa 8 Jahre alter Knabe, der Sohn eines 
LokomotivfübrerS. ein sinnreiches Gedicht nnd 
überreichte dem Jubilar eine» Lorberkranz 
Hierauf folgten noch mehrere Vortrage »ud dann 
ein Tanz. der bis znm Sonntag Morgen währte. 
Herr Fischer hat zn seinem Ehrentage «in in 
einer Knnstanstalt in Leipzig hergestelltes Diplom

Podgorz. 7. April. (Kirchliches.) Am Karfrei­
tag findet in der Kapelle zn Kntta um lv Uhr 
Gottesdienst und Abendmahl, im Bethans zu 
Pieczenia «m 2 Uhr Gottesdienst statt. Am 2. 
Ostrrtage wird im Bethans zn Pieczenia »m 10 
Uhr Gottesdienst »nd Abendmahl, in der Kapelle 
zu Kntta nm 2 Uhr Gottesdienst abgehalten. 
Ferner sei »och darauf ansinerksam gemacht, daß 
in Ottlotschin am Gründonnerstag Abendmahls- 
seier n icht stattfindet. ______________

Briefkasten.
Mehrere Fortbildnngsschüler. Ohne nähere 

Angabe» ist Ih re  Zuschrift nicht berständlich.

ManniasaltigeS.
( D a s  z w e i t e  G r u b e n u n g l ü c k  bei  

Gl e i wi t z . )  Nach weiterer Meldung aus 
Gleiwitz find von den auf der Goltessege»-- 
grnbe Sonnabend Nacht verunglückten 6 
Bergleute» 8 Mann gestorben.

( E i n  Ko n k u r r e n t  N a r b e n  köt t er s ) ,  
der 54jährige »Naturheilkünsller" Theodor 
Weinsziehr, der in der Nnppinerstraße 37 
in Berlin eitle von Frauen der nördliche» 
Stadtbezirke viel freqiientirte Natnrheilanstalt 
betrieb, ist wegen unsittlicher Attentate anf 
seine Patientinnen verhasiet worden.

( S e l b s t mo r d . )  Der 42jährige Archi­
tekt Richard Tschauipel zu Frankfurt a. M 
sprang in selbstmörderischer Absicht in den 
Mai,., gleichzeitig nahm er das 10jährige 
Kind seiner Schwester und das einjährige 
Kind seiner Braut mit ins Wasser. Alle drei 
ertranken. Tschampel scheint die That in 
einem Anfalle von Geistesstörung begangen 
zu haben.

( I n  d e r  M o r d a f f ä r «  B r e n n e r )  
in Nippolinge» bei Säckingen, von der wir 
vor einigen Tagen berichteten, hat nach der 
„Franks. Ztg." der Brnder des ermordeten 
Mädchens nmnnehr ein Geständnitz abgelegt. 
Er giebt an» daß er an der Mordthat in­
sofern beibringt war, als er seine Schwester 
festhielt, während sie der Vater erwürgte. 
Hieranf wurden der Leiche Arme und Beine 
abgesägt «nd die Leichentheile vergraben. 
Die Beine sollen im Walde vergraben sein; 
sie sind noch nicht gesunden worden. Die 
z.ir Verstümmelung des Leichnams verwen­
dete Säge, sowie ein beim Vergraben be­
nutzter Korb fanden stch mit Blut besudelt 
noch im Hause vor.

( We g e n  d r i n g e n d e n  V erdach tes), 
ei ten Meineid geleistet zn haben, wurde in 
der Sitzung der Duisburger Straskammer 
am Sonnabend der Polizeisergeant Banmann 
a«S Meiderich verhaftet. Z» einer Verhand­
lung gegen die Arbeiter Karl Römer nnd 
Wilhelm Schulte, beide aus Meiderich, be­
kundete eine große Anzahl von einwandsfreien 
Zeugen übereinstimmend, daß der Sergeant 
Im Dienste betrunken war und ohne jede 
Veranlaffnng aus die beiden Angeklagten 
mit dem Säbel eingeschlagen hatte. Trotz 
ernster Verwarnung von Seiten des Vor­
sitzenden beschwor der Polizeisergeant das 
Gegentheil, worauf seine sofortige Abführung 
erfolgte. Die beiden Angeklagten wurden 
nach der „Rhein.-Westf. Ztg." freigesprochen.

( T h e o d o r  B ich e l), der Erfinder der 
Tttllspitze und damit der Begründer der 
Planenschen Industrie, ist am Montag im 
Alter von 6b Jahren in Bozen (Tirol) 
gestorben.

(Ei n w e l l e n f ö r m i g e s  Erdbeben)  
wurde Montag Morgen um 3 Uhr 15 MI». 
in Casstno wahrgenommen.

( Di e  H i n t e r l a s s e n s c h a f t  d e r  
b e l g i s c h e n  K ö n i g i n )  wird der ossiziö- 
sen „Civile beige" zufolge aus gerichtlichem 
Wege liqnidirt werden, da die Haltung des 
Grafen Lonyay keine andere Regelung zulasse.

(Durch F e n e r ) ,  das i» der Sonntag 
Nacht im „Grand Thsntre" zu Lille eine 
halbe Stunde nach der Vorstellung ausbrach, 
wurde das Theater vollständig zerstört. 
Menschen sind nicht umgekommen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, i. April. Professor Harnack hielt 

aus dem Historikerkongreß in Rom einen Vor- 
trag über die Entstehung des nentestament- 
lichen Kanons, der großes Aufsehen erregte.

Berlin, 7. April. Der Chefredakteur der 
„Nationalzeitung", Köbner, ist gestern Abend 
gestorben.

Kiel. 7. April. Der Kaiser ist heute Vor­
mittag H »/, Uhr von hier nach Berlin ab­
gereist; Prinz Heinrich begleitete ihn znm 
Bahnhof.

Gmnnven, 7. April. Prinz Georg Wil­
helm von Cumberland ist nach überstanden«» 
Masern an Nierenentzündung erkrankt.

Basel» 7. April. Gestern traten die 
Maurer in den Generalausstand. Die Po­
lizei hat nmfassende Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen. Die Anzahl der Streikenden beträgt 
3000. Es find meist Italiener.

Rotterdam, 7. April. Eine gestern hier 
abgehaltene Versammlung von 3000 Dock- 
arbeitern erklärte sich mit den Eisenbahn-

arbeiteru solidarisch. Die Bauhandwener 
drohen mit den übrigen Ausständigen gemein­
same Sache -n machen.

Amsterdam, 7. April. Die hiesigen
Truppen sind kotisignirt. Wahrscheinlich
werden anch die Jahrgänge 1898 und 1899 
zu den Fahnen einberufen werden. I n  einigen 
Stadttheilen fanden Zusammenrottungen statt. 
Um die Menge zu zerstreuen» mußte die 
Polizei von der Wnffe Gebrauch mache«. 
Das Blatt „Telegraas" erfährt anS dem 
Haag, dort habe eine Besprechung zwischen 
dem Schnb'omitee nnd Negiernngsvertretern 
über die Forderungen der Lohnerhöhung 
stattgefunden, deren Ergebniß aber noch nicht 
bekannt sei.

Rom. 6. April. Der Papst empfing 
Keule eine zahlreiche Deputation des Ver­
eins deutscher katholischer Lehrerinnen «nd 
eine Abordnung katholischer Lehrer Berlins, 
welche eine Adresse überreichten.

Rom, 7. April. In  einer in Angelegen­
heit des gestern ausgebrochenen Bnchdcncker- 
streiks abgehaltenen Versammlung ist zwischen 
den Drnckereibesitzern nnd dem Personal keine 
Einigung erzielt worden. Die Lage ist ernst, 
da die Ausständige» anf den Generalstreik 
hinarbeiten. Die Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor, «nter den Festgenommenen 
befinden stch mehrere Anarchisten.

London, 6. April. Eine amtliche M it­
theilung des auswärtige» Amtes bestätigt, 
daß König Eduard Paris besncheit wird, 
und zwar wird er am 2. Mai dort eintreffen 
und 2 oder 3 Lage verweilen.

Belgrad, 7. April. E in  St aa t s s t r e i ch .  
Der König erließ eine Proklamation, i» 
welcher die Verfassung vom 6. April 1901 
snspendirt nnd die Mandate der Senatoren 
für uugiltig erklärt wurde»; die Staatsräthe 
winden zur Disposition gestellt, die Sknp- 
tschina aufgelöst, und mehrere Gesetze auf­
gehoben und durch die entsprechenden früheren 
ersetzt. Unmittelbar »ach Ausführung dieser 
Verfügungen der Proklamation und «ach 
Erneutinng neuer Senatoren nnd Staats- 
räth« erließ der Kö»!g eine zweite Prokla­
mation, in welcher die Verfassung von» 
S. April 1901 wieder mit voller Geltung 
eingesetzt wnrde.

Verantwortlich für den In h a lt: Hemr. Wärtmann i» Thorn.
LelcgvttpyNcher GerUner rvÄr»errr>e»,a»» 

______________________7. AprilIS.NPril

Teilt». Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» P. Kalla
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichlsche Banknoten .

Deut che Reichsanlelhe 3°/« .
Denische Reichsanltihe 3'/."/.
W' stsr. Pfand!»,'. 3°/« „eul. N. 
W,stPr.Psa„dbr.3'/,"/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/.°/. - 

„ .  - 
Patuische Pfandbrief« 4'/.°/»
Tllrk. 1«/« Anleihe » . . . 

talienische Rente 4"/,. . .
»män. Rente V. l88! 4"/, .

Diskan. Km»mandlt-Anttzki >
Gr. Berliner- Stratzenv.-Akt 
Harpener Bergw -Aktien .
LanrabUtte-Aktien . . .
Rmdd. Kreditanstalt-Aktie,,
Thorncr Stadtanleibe 3'/,

S p ir i tu s :  ?Ner loko. . - - ^  ^
Weizen M a i .......................  158 -  50 158 -2 a

„ J u l i ............................ lk t-5 0  i6 t-5 0
.  Septbr.......................  162-00 l62-2ö
.  L.'koinNewh. . . . 79'/. 79V.

Rouge», M a i ..................... i36 -75 137-00
.  J n i i ......................  139-50 «40-00
.. Septbr..........................,41-00 141-50

Banr-Dlskon, 3'., »Lt,. Lomba, bPUSIntj 4'/, VEt 
Privai-DiSkon, 2'/. t»C«.. London. Disko»« § p«t 

B e r l i n .  6. April. (SP,rIt»Sbericht.) Umsat 
10000 Liter, loko 44,10 Mk.

Mg » iasberg.  6. April. (Getreidemarkt.) Ztl' 
fuhr 42 inlöiidlscke. 88 rnssische Waggons.

218-10
M SO 
92-50 

102 80 
102 70 
92-50 

l»2 75 
89 90 
89 80 
99 90 

lv3 00 
100 60 
31 SO

85-75
>90-70
205-10
184-90
223-10
101-60
99-90
44-10

158-50
161- 50
162- 00 

79'/.
136-75
139-50
,41-00

216-10
215-90
8 5 -  45 
92-50 

102 90
102 70 
«2-50 

102-90 
90 00 
99 80 
99 90 

,03-00 
100 70
31-90

103 50
86- 00 

190-50 
205 -  30 
,85-00 
223 -8 0  
101-80 
99-90

Ha mb u r g .  7. April. S" vvrm. Ein Maxi- 
mum von über 769 wm liegt über Tüdfrankreich 
«in Minimum Von unter 787 mm über den schwe 
dischen Erren, ein neues Minimum nordwestlich 
Von Irland. I n  Deutschland vorherrschend an de, 
Küste starke, im Binncnlande schwache südwestlich« 
Winde, bei trüber, milder, im Norden regnerische« 
Witterung. Mildes, windiges Wetter mit Regen- 
fällen wahrscheinlich. De u t s c h e  S e e w a r t « .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Dienstag de» 7. April, früh 7 Nhr 
L u f t t e m p e r a t u r : - s t  2 GradCels. W e t t e r :  
Trübe. Wi nd :  Südwest.

Von, 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -st 6 Grad Cels.. niedrigste -st 1 Grat 
Celkins.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, den 9. April 1903 (Gründonnerstag.!
Altstädtisch« evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhr: 

Beichte und Abendmahl. Pfarrer Jacobi 
Abends 6 Uhr: Beichte nnd Abendmahl
Pfarrer Stachowltz.

Reustädtische evangelische Kirche: Borm. 10 Uhr, 
Beichte und hl. Abendmahl. Snperintende» 
Waubke.

Evangel.-lnth. Kirche (Bachestr ): Nach,». 5 Uhr, 
Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl 
Pfarrer Wohlgemuth.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Abends '/,8 Uhr 
Beichte nnd Abendmahl. Eudemau». Pfarrer

Gemeinde Gramtschen: Vorn». 10 Nhr: Gottes­
dienst mit heil. Abendmahl in Gramtschen 
Pastor Leu»



Gestern früh ?V, Uhr verschied 
nach längerem Leiden infolge 
Schlaganfalls mein inniggeliebter 
Sohn, unser guter Bruder, der 
Buchhalter

Novell » M
im Alter von 37 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 7. April 1903 

die trauernd,«, Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don­

nerstag den 9. April, nachmittags 
^  4'/s Uhr, von der altstädtischen 
>  Leichenhalle aus aus dem ev. 
»  St. Georgen-Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt WechI 

darlehne z. Zt. zu 5 ^  aus. 
Thorn den 2. April 1903.

Bekanntmachung.

Verdünge»» Werden.
Breis derVerdinamigsanschli 

3 Mk.
P o s e »  den I .  April IMS.

Königliche

Bekanntmachung.

lustige emgtladen werden. 
Schönnmldt' den 1. A p r i l  19( 
Der Gemeindevorstaud.

S. V ro s p . ___

H-lzierkliilf.
kevirrförsterbezirk Ueulinum,

v o n n itta g s  9 U hr.

B edarf, auch Stange»,Pansen.
D ie  Belaufsdea»nten »ver! 

das Holz am  A n tra g  zeigen.

va rn n ttags  10 Uhr,

L-rc Lvrrunivvru inern »ner 
A n tra g  das zeigen.

Die Ausnahme erfolgt am
Montag den 2t).

und
Dienstag den 2t. Ap

von 9 - 1 3  Uhr, 
im Zimmer Nr. 8.

Materialien mitzubringen

Wiederimpsschein vorzulegen.

und Abiturienten - Examen 
sicher, billigst.

Herzliche» Dank
kür die beim Tode unseres Vater» gezeigte Theilnahme. 

Thorn. im Avril IMS.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

Vsttsr killM.

Strobandstr. N r. 16, pt., r.

Herr »vüuscht stenogr. K o rre - 
spou-enz mit Dauie oder Hern», 
welch, in der Stenographie sicher ist. 
Angebote erbeten unter 3074 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S  k i e ü L K V  l M k 8  l

Z  K ö r M r  «. L s r l i v  ?. N 

P a te n ta n w a l t s  -  ö n r e a u .  8

MT^rlUurr ^ rh v itv r ,  Z e lrt
8e11)8t8tUncklK6r I t tv r l l ru n t  

nur äurod Idro trelllieks, eivLlK äa- 
stekenäe 1n3t»tntiou. — ^eknliodo
^.tt68t6 viele. ^Venn 8is m ir ^veniK 

— U itte l kelbgtstäväiZ ^veräen ^vollen, 
verlaufen 8ie 8okorb Oratis - 2us6u- 
lluvA uv8er63 Kata1oA3. ssaUniodl'8 

" l  (.adoralorium, 6. m. b. tt. Liüelstäät 
U' bei Ramkurx.

7  A l , t « l « l k O  Z i i L L . S L
» Mk. 2k:0 »w».

.lil ix e iis v »  L .  Lo., H am bura .

^  « » l e r z e t z i l f e »
" und Lehrlinge  stellt ein

S a t t l e r g e s e l l e n
und einen S a tt le r le h r lin g  sucht

'e 1  T i s c h l e r g e s e l l e
er auf Särge und 1 L e h rlin g  zur 
is Tischlerei können eintreten.
>js S o Is L -v « l» k r, Jakobstr. 9.

! L e h r l i n g
 ̂ mit guter Schulbildung für unser 

s ' Ledergeschäft gesucht.

-  L c h r l i i g t  M  B k v n n e i
verlangt

W I s x  O s U r i n s n n ,
Klempuermeister.

K e h r l i n g
(K a u frn a n n ) von sofort gesucht,  

d. Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

K e l l n e r l e h r l i n g e
und W ir th in n e n  sucht 

k- L u i t  Seätzlmu^r, Neust. Markt 26.
,h' Sohn anständiger Eltern als K e llner- 
, le h r lin g  gesucht. Angebote unter 

7403 au die Geschäftsstelle d. Ztg.

' i i  k i »  L t l H i l M t
m wird gesucht.
x <x1üelrmanu-La1l8li1.
»d AUnchhalterui, erfahren und zuver, 

^  lässig, sltcht passende Stellung. 
M Gest. Angebote unter K- V . erbeten 

an die Ge'ch'iftsstelle dieser Zeitung.

U e r i r ü u f e r i » »
mit guten Zeugn., der poln. Sprache 
mächtig, sofort gesucht. Zu melden 
von vorm. 11— 1 Uhr.

, 4»äo1pL L o o lr.
Kräftiges, älteres

»  M ä d c h e n
b» oder F ra n , welches »vasche»» und 

plätten kaun, zum Kinde sofort ge­
l t  sucht. B re ite s tr. 31 , II.

Eine F ra u  oder M ädchen zum 
Auskragen der Backwaare kaun sich 
melde» bei

' v .  S o k i it - o ,  Strobandstr. 15.

» K i t t d e r m ä ö c h e n
' '  vom 1b. A pril gesucht.

Seglerstrasre IS ,  Lade»

Ä t t f m ä r t e r i » »
zum IS. A pril gesucht.

'  K losterstra fie 2 V , ll .  l.
Anfw artem ädchen kaun sich so- 

fort melden A tbrechtstr. 2.
eu ^  ' giebt Selbstgeber reellen
eu Leuten. Llou8el». Berlir»,
b- Wilhelutshaveuerstr. 33 n. Nückp.

«- z - « » r M M n k
^  aus nur sichere Hypothek zu ver- 
l'* geben. Aufragen in der Geschäfts« 

stelle dieser Zeitung erbeten.

x  t ! m >  Ä Ä s l U k .
a. in Podgorz, mit einem Z stöckigeii 

»nassiven Wohuhause und 6 Morgen 
. Larrd,
k. d. in Stewken, »uit einen» Bier- 
^  familiemvohnha»»se und 5 Morgen
r, Land,
h versetzungshalber sofort billig zu ver­

kaufen.
r. A I v K K v r ,  S te w k e n .
u S m öb l. V o rd e rz im m e r m it 

a. o. Burscheiigel. Gcrstenstr. 6, I, l.

70« 10V« Mk.
lverden znr 2. Stelle (sichere Hypo­
thek) gesucht .  Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

2 W z irr-R e itv ftkd k ,
braune irische Stute, 10 Jahre alt, 
178 em groß, englischer FnchSwallach, 
l l  Jahre alt, 180 em groß, Sieger 
im Dauerritt um den Kaiserpreis 1901, 
für schweres Gewicht, in tadelloser 
Form, fehlerfrei, leicht zu reiten, 
militärsromm, Kommandeurpferde, sind 
von sofort zu verkaufen.

Oberleutnant und Regiiuentsadjutcmt,
^  Riesenbnrg.
Auskunft ertheilt auch Oberroßarzt

K rü g s r .

H erren fahrrad ,
wenig gebraucht, billig gegen bar zu 
verkaufen. Adresse in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung zu erfahren.

Eine ant erhaltene

HSckselmaschine
ist billig bei k. «rügvr. Mocker, 
Kaiser Friedrichsir. Nr. 3. zu verkaufen.

Eine Zither,
fast neu, sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.
Luche  sofort eine Schaukelbade- 
^  wanne zu kaufen. Angebote 
unter „Badewanne" an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

O s L v r - !
iL L L r t v n .

j k ! 8  8 S I l S U 8 V M ! !
lv t r tv  ^sudeitsv.

öN8t»8 1V»Hi8,
j?apLsrdanä1.,LrsLtsstr.34.!

Bestellungen auf

Osterliimmchen
aus Gremboczyner Molkereibutter 
nimmt entgegen R.u1k l6>vto2, 
______________ Schnhmacherstr. 27

Echte Rche-Tlilibeil,
Eistanben, Königsberger Rein- 
a»»gen, gelbe Tiim ler, rothe Per-
rücken und knrzschnäblige W eiß- 
köpfe in allen Farben hat pre ° 
würdig abzugeben.

Taubenzüchterei 4». Osrlavl», 
______ Graudenz, Salzstr. 4.

T r m M i i m ,
Ephen, Bnxban»»», n ied rige  
Rosen, G rassam en (Thiergarteu- 
mischttng) und B lum ensäm ereien 
empfiehlt preiswerth
Kotallische GllrtkiMNiiaüiiiig,

__________ Thor» S.__________

L L N I I S I ' S

ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und B la tt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten- 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zu bewirken und 
daS Gelbwerden der Blätter zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen-, Kolonialw.-, 
Sauren- und Blnmenhandlnrrgen. 
Verkaufsstellen durch Plakate er­
sichtlich ; eventuell durch

I M s o U o r  M ü I I s r ,
Posen 0. 1._______

seiiv
st

övlikstv ttau8M»nnr-8uppe, krisod 
siußsetrolkeu bei L1rmv8.

Bttitestrche k.
Die von Herrn Stenerassistenten 

8odumann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzungshalber vom 1. 
April cr. -u  verur. V u » ta v  N oz,or.

Der Rest des Nennbetrages unserer Aktien mit

l v v  M a r k
wird gegen Rückgabe der quittirten Aktien im 
Komptoir der Gesellschaft bei LiuNrs L Lttllsr in 
T h o r n  ausgezahlt.

Ueber die Einliefernng der Aktien wird ein 
Schein ertheilt, auf den etwaige weitere Zahlungen 
erfolgen.

T h o rn e r  Kredit-Gesellschaft,
Itommnnäit-kiMUelisft »uk Mio».

6. l^ove L  vo. in Fiqu.
n  Q o s w v .  L , .  W c« tN IIe r. o U e n b s r K .

I  k A s I s  8e I » M
M  k «  IMslW ii, W
^  M e  M  W « »  M

empLedlt

s v i k l s  S o L L i r l r s i »
2UM Loodon,

W  ...............  8 Ä M «  M
Lum Lol»»uk8o1»nv1äeo in  ^säsr Orvsse.

1 'SgUok k rlso ke
L^snUe!er unU IV Io U cere i-N u lle r.

k llW k  KKMPLÜK W
flli- llls feine XUeliv unll Insel. ^

S o o v d S IW -p e ln r lp  >
Vom keiusn äas ksiuste, vom trrsodsu äas krisodevtv.

A M « « « « 8LZLKRZUSLSLSUH«

Praktisch! Wichtig ßr Gnstivirthe! Biltigk

zum Reinigen der Apparatleitungen, erspart viel Zeit, da warmes 
Wasser uuuö t hi g. Kein Am » essen der Metalle mehr. Kein Schadhaftwerdeu 
der Gummischläuche durch warmes Wasser. Zu haben bei

L 8cliki!iö, '  ' 7

v o s » » « ; -
S rv n n o v o i

8 .  8 e t i ö m s l i i i ,  M ,
18 mal döek3t präm iirt, (u. a. xol- 
äeus LleäaLIIs: kari8, ^nttverpen 
Le rlin ; Ldrsnkrsur: lmxsmburA) 

empüeklt »kre altrenommirter

Kl!t gtcklWtt Llikll

zuletzt ein Möbelgeschäft m it ! .
ziererei betrieben und zu jeden» Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Cnlmerstrasre SO, 1

2 Gtt> ««i> Nid««»!!»,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei Voufo», Gerechtestr. 25 .

vkk Kimm Istlön
Seglerstraße 30 ist vorn 1. J u li cr. 
anderweitig zu vermiethen. K « il.

Ein Laden
ist in meiuem Ha»»se Coppernikusftr. 
22 von» 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

vv. LlSlkH.
1 Z im m e r»

straße-Ecke, pt.

W ltA I 'l l l j !»  Küche u. Zubeh. in d« 
S. Etg. vom 1. A pril d. I» .  z. vern

Neustadt. M arkt S.

> Frdl. möbl. Borderzim. bist. zu 
' vermiethen Altstadt. M arkt 12.

Zu erfragen im Hinterdanse, 2 T.

Midi. Wmn,
sof. zu verm. Httlldestr. v , 11.

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer svfort zu verm.

Gerechtestr. 30, 1, l.
' M öbl. A m .,  Kab. u. Burschengel. 

von sof. zu verm. Breitestr. 8.
 ̂ G r., gt. möbl. Voiderzimmer mit. 

Lchlnskab. z. v. Gepstenftr. 6 , k , r
1 möbl. Wohnung M.Bilrscheuu. 

j sof. zu verm, Tttchm acherstr. 2 6 .
l G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm 

G erbrrs tr.IS /I5 , Gartenhaus 2 T r.
M ö b l.  Parterrezimmer

zu verlniethen Bäckerftraße 13.
Eleg. möbl. Zimm er vom 1. 4. 

cr. zu verm. Breitestr. 11, n
M .Z .,  K. n. B. z. verm. Bachestr. 13.
M . Zimm. z. verm. Manerstr. 36,111^
Möbl. Zim.z. nerm. Tuchmacherstr. 14.
Möbl. Zimmer zu verm. Bachestr. 9.

stkm tli» M «rt:
Herrschaftliche Szimmerige 

Wohnung, 1. Et>, Albrechtstrafie 
N r. 4  mit Bad und allem Zube­
hör. Nähere-

Alhrechtstrake N r .  « .
» o o U U s r r s o l i a t t » .

z V o d n u n K
von 8  Zinnnern uebst allettt Zu­
behör »uit Zentralwasserheiznng ist 
von sofort zu verm.

Näheres beim Portier des Hauses
W ilhelm stratze 7.

Wohnung»
7 große Zimmer, Badestube und 
Pferdestall, zum 1. J u li zu ver­
miethen Kischerstraße 51, pt.

Kleine Wohnung für ItO  Mk. 
zu vermiethe» Loppernikusstr. 39.

Bekanntmachung.
D ie erst- Sitzung des hier be­

stehende» Bau- und SparvereinS
findet

Donnerstag den S. d. MS.»
abends 8 Uhr,

im W iener Cafö statt.
D ie Interessenten w erden hier­

zu ergebenst eingeladen.
Mocker den 6. A pril 1903.

Der Cinbernker.

8 e !l« ss rd sU L !i.
Zu dem am K. OsterfeierWA^ 

stattfindenden

ladet ergebenst ein

H a l l «
________ N. »Ventllsnll.

Ej'ic graßk Wahnm»
Schillerstr., 2. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bet

X . 8 e k s „ , Schillerstr.

. g , 1 Ä .
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen.

Näheres daselbst, 1 T r., links.

Cirlmerstriche L,
W o h n n n g  in der 2. Etage, voM 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 T r., links.
UmstündehalberistmeineWohnttNg» 

6 Zimmer mit Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. A pril 1903 ab zu 
verm. Sup.ILelim, Brombergerstr.96.

Die >. k lage
ist versetzungshalber sofort zu verm.

Schillerstrafze 18.
Bismarckstr. 3 ,1,

herrschaftliche Wohuuug, best. aus 7 
Zinn»», und Zubehör v. 1. April cr., 
evtl. auch früher versetzungshalber 
zu vermiethen.

Wettienstr. 88
ist die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Ztt 
erfragen das. bei Herrn M i,g  oder 
8 . S s to m o n , Gerechtestr 30.

p m sM U k W » « T
1. Etg., 7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. 
Wohnung u. Arbeitsranm.

Breitestraße SS.

Wohnung»
Stube und Küche, 1 Treppe, von so» 
fort zu verm. H c iligcge ists tr. 17.

2 Mittel Wohnungen
zu vermiethen.

Copperniknsstratz« S4,

Wohiunig z,,»- k «.»L
zu vermiethen.
_______ Mocker, Schühstraße S.

Coppeniiknsstrabe 8,
1 Laden nebst Wohnung v. sof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

W oM , Seglerstr. 25^
Gerstenstraße 16, 2. Etage, ^ 

Ziuuuer nebst Zubehör Versetzung^ 
halber sogleich zu verm. Zu e rfrag t 
______________ Gerechtestr.

Wohnung v. 4 Zimul. u. reicht 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zU 
verm. Mellienstraße 8 4 , S T»p.

ktrbcrslrntzt K, 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimm er u. Zubeh-, 
zu vermiethen. U.

Eine kleine freundliche W o h ttN ^  
luit auch ohne Obstgarten p. 1^. 
April cr. zu vermiethen.

S vuno
______ Mocker, Lindenstraße Nr. 5.

Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Kaiumer, von sofort zu ver­
miethen Neustadt. M arkt 12, 2 TrP.

E in e  h e rrs c h a ft l.  W o h n n u g ,
6 Zimmer und Zubehör, Hochstart.* 
sofort zu vermiethen Sckmlstr. 20^

Wohnung, 2 Ziinm., f. 300 Mk- 
z. verui. Gerberstr. 27. I,. 1.»do8. ^ 

Kl. Wohnnng, 3 Zimm. u. Zu? 
behör. monatl.LOMk Culmerstr.20-

2 Zimmer, Küche, reuovirt u. k». 
Wohnung z. v. Strobandstr. Nr.

Kleirre Pt.-Wohnnng 
zu verm. Copperniknsttr.
g e l le r  heizbarer Kellerra»lM
^  als Werkstatt oder Lager fogletch 
zu vermiethen Bäckerstr. 6 , part^ 

Ein  Keller zum 1- April zu ver­
miethen Baderstr. 2 6 .^

Nehme die Beleidigttttß 
gegen Frau 8<rl»m1ät zurück.

I^ v I» iR » a n n -
- Heute M ittag zwischen 
12 und 1 Uhr ein Packet 

Spitzen vom Artushos bis Bader­
straße verloren. Gegen Belohnung 
abtuaeben i. d. Geschäftsst. d. Z tsp ^

Druck u»»d Verlag von E. DombrowSki  in Tbom.



Beilage zu Nr. 83 der „Thomer Presse".
Mittwoch den 8. A M  1903.

Die Kaisertage in  Kopenhagen
^ .L>e> 'dc. am M ontag früh 7 '/. Uhr hat, das 
>, Geschwader die dänische Hauptstadt wieder 
N K .M " '- Kaiser W ilhelm  sowohl wie Köuig 
Io,,V.» "»"erden a» diese ganz nach Wunsch ver- 
kei» gern zurückdenken B is  zuletzt hat
Verim,k^ Harmonie gestört. M i t  diesem
ziikri»nl. ^  Besuches ist auch das deutsche Volk 
der D« ' denn er beweist, daß der alte G rim m  
das ? arge« Deutschland erstorben ist und daß 
kckak„,2." Volk den W erth guter und srenud- 
w,?' licher Beziehungen zu Deutschland erkannt 
W ',  W ir „lau hört. hat Kaiser W ilhelm  dem 
Kn... Ghrlstia» vc, sprachen. wenn möglich, diesen 
«Mnnler Kopenhagen wieder zu besuchen. ES ist 
den, g"üvahrschei»Iich. daß dann der Kaiser m it 
7r,-.. "tuen „nd dem Könige von England in 

"ensborg zusammentreffe» wird.
StnÄ?" Besuch des Kaisers im SitznugSsaale der 
9,7»„<b» ordneten in Kopenhagen berichtet der 

S t N " ; " als Episode: I m  Sitzungssaale der 
Kw.rr » *2^ er schlug der Kaiser m it geballter 
herrii^?"! den Tisch und rief scherzend: „W ie  
n,a,, A .d aß  die Tische hier so solid ffnd. daß 
breche,,,« . losschlagen ohne sie zn zer-

WEi, hervor. E r  erkundigte sich iiber alle
lakr...  ̂ r» sehr genau und änße.te beim Ver-

Ä  Merlin 
D"!e»'sch,k
»linseii deutsche» Gesandte» w ar 
K °> ."

_______  „ES ist das schönste Rath
m ir> je gesehen. E in  solches sollte» Wir 

st>»r. n>n haben!" — Ueber den Besuch des 
ä".!?" lch.cn Lichthcilinstitules w ird berichtet: 

deutschen Gesandte» w ar Professor 
« .„ „ .d e m  Kaiser vorgestellt worden, und der 
schk„"?,sb hatte geäußert, er freue sich, der Finsen- 
i>erk8,n!„ behandlung. die er genau Kudirt habe. 
tlroke» Z  beizuwohnen. Der Kaiser tra t i» den 
bra,,.. °^ "a l h'»e>". wo die elektrische» Lampen 

«,,d die Wirksamkeit in vollem Gange

Bch""
riek meh'rmäis»?"„Famos! W underbar!" Zinsen

- r V " Ä  -°r!ft Ä " Ä m 'p e n . 7-r-7E iürichlü .?g

zeinr.' -^ 'm a ls :  „Fam os! Wunderbar!" Finsen 
Katt». die bereits geheilte» Kranke», und der 
Er r>^-loar iiber die erzielten Resultate erstaunt. 
vkrschiedr«?.""a!s seinen Leibarzt, um ihn auf die 
mache». .<̂ >!, "'ier<ffa,,len Fälle ansinerksam z»
der ganzen V°."-'"de ein photographisches B ild
Kaiser lviinschte ^ ^ '^ ""»  genommen, und der

r.,2?.b der Kaiser sich ins Laboratorium , unter- 
d>e Bakterien »nd Jnfnstonsthiere mittelst 

Bea°,s?^'kroskops und äußerte wiederholt seine 
begliick,»» " L  >iber die ganze Lichtbehandlung. E r  
der von ,1'ichle mehrmals P ro f.ffo r Finsen wegen 
dä,„ŝ ,.„ W  erreichte» Resultate und äußerte z»m  
daß >!>„ Kronprinzen. daß dieser M an n  verdiene. 
D e n k ' b m  »och '«äbrend seiner Lebenszeit ein 
der errichte. N u r versiebe er nicht. Wieso 
diek. "i»a„g von allen Gegenden d er,W elt nach 
chößer sei" einzige» In s titu te  nicht

knll^.outag Nachmittag gegen 4 U hr tra f die 
M U ic h e  Yacht „Hohenzollern". m it S r . M ajestät 
rv.. Kaiser an Bord, gefolgt vorn kleine» Kreuzer 

»,,m>>bhe" „nd dem Depeschenboot „Sleipner" 
«..ftbEe in Kiel ein. Beim Passive» der Schiffe des 
di-r.? Geschwaders paradirten die Mannschaften 
Kn!r. ^khiffe und brachte» Hurrahs aus. Der 

welcher abends bei Ih r e »  Königlichen 
das Ä ?  d "»  Prinzen und der Prinzessin Heinrich 

enmehmr,, w ird. gedenkt bis Dienstag 
derbleiben" ber „Hohenzollern" in Kies zu

Der deutsche Kaiser und die 
dänische M a rin e .

Nachdem Kaiser W ilhelm  jetzt auch die Stellung  
als Ehrenadm irai der dänische» F lotte ange­
nommen hat. ist er ir I» onite von fünf fremden 
M arinen . I m  Jahre 1888 tra t der Kaiser in die 
Stellung L la srnte der schwedischen und der nor­
wegischen M arin e  »nd zwar, als König Oskar U. 
gelegentlich der Taufe des Prinzen Oskar in 
B erlin  weilte. Beim ersten Besuche in England 
ernannte die Königin den Kaiser znm „^ämiral ok 
tbv kleet" und im August 1897 wurde Kaiser 
W ilhelm  A dm iral ä laonite der russischen M arine.

M i t  vollem Recht, schreibt die „Post", hat der 
Kaiser in seinem Trinksprnch im  Amalienborger 
Schloß darauf hingewiesen, daß die Thaten der 
dänischen F lotte m it dem ehernen Griffel der Ge­
schichte in die Tafeln  der Weltgeschichte eilige 
schriebe» sind. Jahrhunderte hindurch hat die 
dänische M arin e  in der Ostsee die Herrschaft ge­
führt nnd es gab eine Zeit. da das Gebiet von der 
Elbe bis znm Nordkap nnd Grönland als däni­
sches galt. I m  Ansang der dreißiger Jahre des 
17. Jahrhunderts besaß Dänemark nach Zahl. 
Arm irnng und Größe seiner Schiffe eine der 
stärkste» Kriegsflotten, nämlich 64 vollwerth,ge 
Schiffe. Die Seeschlachten in der Kjvgebncht. bc, 
Bornholm und aus der Kolberger Heide vor der 
Kieler Bucht sind Nnhmestage der damscheu 
M arin e , nnd die Erinnerung an eine Reihe von 
Seekriegen gegen Schwede» w ird allezeit in der 
Geschichte fortleben. A ls  der englische Adm iral 
Nelson am 2. A p ril 1801 die dänische F lo tte  vor 
Kopenhaae» besiegt hatte, berichtete er »ach Eng­
land. er habe viele Seeschlachten geschlagen, aber 
»och nie einen solchen Widerstand gesunde». I m  
Jahre 18V7 wurde Dänemark durch ein furcht­
bares Bombardement Kopenhagens znr Aus­
lieferung seiner ganzen F lo tte gezwungen. 16 
Linienschiffe. 1V Fregatte» nnd 44 kleinere Fahr­
zeuge wurden fortgenommen. D a m it verlor 
Dänemark, was Jahrhunderte lang die Grundlage 
seiner M acht, sein S to lz  und die lebendige E r ­
innerung an so viele ruhmvolle Thaten gewesen 
w ar. B or reichlich 50 Jahre», als man in ganz 
Deutschland für den „verlassenen Brnderstamm" 
begeistert w ar nnd selbst ii» Süden „Schleswig- 
Holstein ineerninschlunnen" gesungen wurde, 
blvckirten dänische Schiffe »och die deutsche» 
Häfen und lahmte» den deutsche» Handel. Und 
vor 30 Jahren lagen die Verhältnisse ähnlich. 
Jetzt ist das alles anders — nnd w ir Irenen »ns 
dessen D as darf uns nicht abhalten, anzuer­
kennen. daß Dänemark als Seemacht auf glän­
zende Zeiten m it S to lz  zurückblicken kann. Unser 
nördlicher Nachbar trieb vor Jahrhunderten eine 
zielbewußte Flottenpvlitik und seine Kriegsschiffe 
sicherten ihm eine ausgedehnte Sceherrschaft. Das  
Studium  der dänischen Seekriegsgeschichte ist nicht 
nur interessant, sondern für »nS. die w ir  jetzt eine 
Flottenpolltik zu treibe» beginnen, auch lehrreich

Provtiizialnnclirtcliteu.
e Tchvnsee. 6 A pril. (Der M ilzbrand) ist unter 

dem Rindvieh in Schewru ansgebroche».
e Briefen, 6 A p ril. (Verschiedenes.) D ie  Leitung 

des hiesigen Realproghmnastnms ist dem Herrn  
Oberlehrer Klingbeil übertragen. — Auf die neu- 
begriindete zweite Schnlstelle i» Kolmansfeld ist 
Herr Lehrer Raabe berufen. — Anf dem Ansiede- 
lungsgnte Hans Lopatke» verbrannten 2 Roggen- 
schobe» nebst dein Elevator nnd dem Dreschkasten 
der DamPsdreschmaschiue. Wahrscheinlich sind beim 
Reinigen der Dampskesselrohre Funken anf einen 
Schober übergesprungen.

Marienwerder, 6. A pril. (F ür die neneinge 
richtete Stelle eines Stndtbanmeisters) hierselbst 
ist H err Berenz vom Stadtbanam t i» Grandenz 
gewählt worden.

Danzig. 3. A p ril. (Verschiedenes.) Hente Vor- 
m ittag von 10 bis 12'/, Uhr tagte die wichtige 
Eisenbahtttariskonferen» unter dem Vorsitz des 
Herr» Präsidenten des Reichseisenbahnamts W irk!. 
Geh. Raths D r. Schulz in dem hiesigen S tad t- 
vcrordnetenstbnngssaale. D ie Verhandlungen waren 
nichtöffentlich. — Die westpreußische Herdbuch, 
gesellschaft hielt heute hier ihre 12. Herdbuch- 
anktion. E s waren Käufer aus Westpreußen. 
Posen, Pommern. Schlesien. Brandenburg nnd 
Rußland anwesend. Der GesammterlöS beträgt 
rund 930i>0 M k. D ie westpreußische Landwirth- 
schaftskammer kaufte 94 Bnlle». -  Der Kaufmann 
Daniel Tilsiter in Bromberg hat das R ittergut 
Ädl.-Krnschi» in Westprenßen. ehemaliger Sitz der 
Polnische» altadeligen Fam ilie von Kraszewski. 
zn ParzellirnngSzwecken angekauft.

8 Danzig. 6. A p ril. (Panlinnm  in D anzig ) I n  
der letzten Sitzung des KnraionniNS wurden zwei 
weitere Pensionäre für den Herbst ausgenommen, 
mehrere andere Gesuche wurden als «»geeignet 
abgelehnt. Doch sind noch zwei Stellen für den 
Ostertermin dieses Jahres, jede z» 300 M k., offen- 
Gesuche sind an das Knratorinm  z. H  des Pastor 
Bainberg-Danzig, Lindenstraße 20. zn richten. Die  
feierliche Eröffnung soll am 23. A p ril ernstgen.

Praust. 5. A pril. (M o rd ? ) Heute Morgen 
gegen 6 Uhr wurde von dem Rottenführer Ortscheid 
ails dem Wärtcrbans« 168 anf dem öffentliche» 
Wege zwischen der Radannebriickc und der nach der 
hiesigen Zuckerfabrik führende» Brücke ui der 
Nähe der Znckersabrlkdrehscheibe auf den» hiesigen 
Bahnhof der Arbeiter Rudolf Kaminski aus 
Pranst todt aufgefunden. Durch den herbeige­
holten Bahnarzt. S an itäts rath  D r. Wiedemann. 
konnte die Todesursache m it Sicherheit »och nicht 
festgestellt werden; so viel steht indessen fest, daß 
der Tod nicht durch den Eisenbahnbetrieb Herbei­
geführt ist. sondern vielmehr ein M o rd  als wahr­
scheinlich angenommen werden kann. D as nähere 
hierüber w ird jedenfalls die sofort eingeleitete 
Untersuchung ergeben.

Bromberg. 2. A p ril. (Verschiedenes.) D ie W ahl 
des Herrn Oberlehrer D r . Lim o» znm Direktor 
der neuen Realschule ist vom Provinzialschnl- 
kolleginm bestätigt worden. — Die ParzellirnligS- 
genvsse,.schast der polnischen Landw irth- kaufte die 
G üter Piotrkowice. Kreis Zum . 1600 Morgen groß. 
von Herrn von G nttrh  und Malachowo. K leis  
Sckrimm. 1900 Morgen groß. von Herrn Bndzis- 
zewski. — D ie Ostbank fü r Handel nnd Gewerbe 
in Posen muß diesmal wieder 100000 M k . anf dir 
Bromberger Bank fü r Handel nnd Gewerbe ab­
schreibe». deren halbes Aktienkapital m it 1 M i l l  
M k. das Posener In s titu t besitzt. D er Abschluß 
der Bromberger Bank für 1902 liegt noch nicht 
vor. doch w ird der Gewinn (also wohl auch der 
V ortrag  von 50000 M k.) znr Deckung der jetzt 
festgestellten, aber ziffernmäßig nicht angegebene» 
Anssälle aus frühere» Verpflichtungen nicht aus­
reichen; eine Dividende wurde bereits für 1901 
nicht vertheilt. Die Posener Bank zahlt 6 Proz  
Dividende.

Gnesen, 3. A p ril. (E in »euer polnischer Massen- 
Prozeß» wird sich. wie schon berichtet, binnen kurzem 
vor der hiesigen Straskammer abspielen. Die 
Gnesener Staatsanwaltschaft hat die Anklage 
wegen Flnchtbegüustignng der im Wreschener Säin l- 
prozeß vernrlheilten F ra»  Piasecki nnd Genossen 
gegen eine große Zahl hervorragender Polen er 
hoben. 17 Angeklagte sind M itg lieder des sogen 
Wreschener U»terstüb»»askoniiteeS.

Voklilnachrtchten.
Z ur Erinnerung, 8. A pril. 1897 f  Heinrich von 

Stephan. Staatssekretär des denlsche» Neichspost- 
amts zn B erlin . 1889 f  Gustav von Lauer, der 
Leibarzt Kaiser W ilhelm s I .  1866 Geheimes 
Biindniß zwischen Preußen und Ita l ie n .  1866 *  
Prinzeß Friedrich Leopold von Preußen, geb. 
Prinzeß zn Schleswig-Holstein. Schwester der 
deutsche» Kaiserin '848 ^iea der Ita lie n e r über

die Oesterreicher bei Goito. 1847 s Gaetauo 
Donizetti z» Bergamo, bekannter Opernkomponist. 
1839 *  König K arl I. von Rumänien. 1835 j  
W ilhelm  Von Hnniboldt z» Tegel. hervorragender 
Gelehrter und Staatsm ann. 1832 *  Alfred G ra f 
von Waldersee zi» Potsdam, preußischer Feld- 
marschall. 1824 *  Sophie Lonise, Großherzogi» 
von Sachsen-Weimar-Eisenach. 1625 f  Jakob 1.. 
König von Großbritannien nnd Ir la n d . 1525 
Friede von Krakau. Preuße» w ird Herzogthnm  
unter polnischer Lehnsoberhoheit.

T b o r« . 7. A p ril 1903.
- <V. e r s o n a l ie n .)  Der Landgcrichtsrath
Schnltz-Bvlcker in Danzig ist an das Landgericht N 
in B erlin  versetzt worden. Der Landrichter D r . 
Zim m erm an» in Konib ist an das Landgericht in 
Danzig versetzt worden. Der Referendar P a u l 
Herrm aun ist znm Gerichtsasseffor ernannt worden. 
Der Nechtskandidat P a u l Poiumerenilig an - 
Jastrow ist znm Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in P r.-Fried land  znr Beschäftigung 
überwiesen worden. -» » »

D er Rechtsanwglt M ax im ilian  G e tlw art ist in 
die Liste der bei den, Anitsgericht in Thor» nnd 
dem Landgerichtdaselbst zugelassene,iRechtsanwälteeingetragen worden.

Der Asststeitt Alexander Hildebrandt bei der 
Staatsanwaltschaft in Grandenz ist „ » »  Sekretär 
bci dem Amtsgericht in N-n.nmck er,,an.,t worden. 
Der etatsmaßige Gerichtsichreibergehilfe F e llr  
Bartkowski bei dem Amtsgericht in Gollub Ist zum 
Sekretär nnd Dolmetscher bei dem Amtsgericht in 
Stnhm  ernannt worden.

Znm  Regiernngsbanmeister sind ernannt die 
Regiernngsbansiihrer Edmund Schütz aus Trebbi», 
Kreis Dt.-Kro»e nnd P a u l Kranz aus Marienbnrg.

Der Vizewachtmeister Bnblitz vom 2. Garde- 
dragvncr,eminent ist z»m 1. A p ril definitiv als  
königl. Sattelmeister des Laudgestüts z» M arien- 
Werder angestellt worden.

— ( F ü r  E i s e n b a h n r e i s e l i d e . )  Nach einem 
an.dle Else„bah»dlrektio»en gerichtrteten E rlaß  des 
MinlsterS der öffentlichen Arbeiten s,,H „„»m ehr 
""'U M a i  d. J s  ab auf den Preußisch-Hessischen 
StaatS - und den Re.chseisenbahnen auch den

,vagen zur Ein.mhme von Speise» ,,»d Getränke» 
gestattet sein. D ie Zngbeamte» nnd Bcdienstkte» 
der Wirthschaftsnnternehmer habe» indeß sorg­
fältig daraus zn halte», daß der Aufenthalt in den 
Speisewagen nicht über Gebühr ausgedehnt w ird, 
nnd solche Reisenden, die darin länger verweilen, 
als es nach Lage der Nmstände angemessen er­
scheint. ,» höflicher, aber bestimmter Weise auf­
zufordern, ihre Plätze in den Personenwagen 
wieder einznuehme».

( T u r n e r i s c h e s . )  D ie Erhebung am 1. 
Jann ar d. J s . zeigt, daß der Kreis I der deutschen 
Tnrnerschaft. weicher die Provinzen Oft- «nd 
Westpreußen nnd den Regiernngsbezirk Bromberg 
umfaßt,von 9784 Vereinsangehörigen über 14 Jahre  
im Jahre 1902 anf 10151 gestiegen ist. die Zah l 
der praktischen Turner von 46!6 anf 5024 und der 
steuernden M itg lieder von 8437 auf 8893. D ie  
Zahl der Zöglinge ist von 1270 anf 1258 herunter 
gegangen, daaegen ist der Besuch der Turnabende 
um 485 «nd der Besuch des Turnplatzes gar um 
17 >64 gewachsen nnd betrug 181 764. Der Kreis  
zählt zwei Vereine mehr als im Vorjahre, nämlich 
ooö 431 Turner entlasse», gegen
368 Nil Jahre 1901. Die Franeiiabtheillittge» 
stiegen um eine Antheil»»«. 47 M itglieder «nd 
1404 Tnrnplatzbrsitche, sodaß fast überall ein er­
freuliches Auswärtsstrebe» zn bemerken ist. — Der 
größte Verein des Kreises ist der Königsberg» 
M ännerturnverei» m it 611 Vcreinsangebörigen. 
es folgt der Königsberger Tnrnklnb mit 382, der 
T urn - und Fechtverei» Danzig m it 328, der T urn ­
verein Elbing m it 298, der Männertnr,»verein  
Tils it m it 262. de>- M ännerturnverei» Bromberg

Zur Unken Hand.
« o m a n  von U r s u la  Z ö g e  v o n  M a n te u f f e l .

' ;N-chdr,,a »«rbvte».,

k le in e /T ° " s te r p la tz  dagegen sieht aus wie ein 
8l»n,- /  oder Studierw inkel eines Gelehrten,
ehne» im w ! ^ M r n ic h t .  A n  den Fensterscheiben 
Trocknen u n d ° b e r  gefirnißte Sachen zum 
-ic l Licht n n ?  o "! ta u c h t sie, wie sie sagt, Licht. 
Studien m it dem "nd  Zeichnen und fü r ihre

das Licht w e g , ^ L ° " '

»nd ^ h e r r l i^ b ? ^  hingegen ist der reine Garten, 
'»tose,? Veflch- Geranien. Fuchsien und
bau»,/ ' '  S tolz, der Kamellien-

de» Tiscl>' D a n n E  p E  

ein Briefbeschwerer aus 
llübschez'^NE'., den »nr Fritz m al schenkte, 

z» W e ih n a c h ,e ^ '? f'^  Schreibniappe. die 
Aus dem kleiner Arbeits-

goldig Bücherbrett stehen mehrere schön
französisch» V ü L ° " 5  Gedichtbücher und ' einige 
weine Blume» dur'n> : schenkte. Durch 
Hvf, den das ini Ri?> ü» gerade in  den kleinen 
M e ß t .  D ie S ° .m ! L  ^b au te  alte Hans um- 

feme M auern sind b i« ^  H ° f und
wilden, W e j„ ' . ^  den zweiten Stock m it 
l"b e  ich so. M  , ie l bewachsen. Das
drm steht mein L ^ t s  da zu sehen! M itten
^ " " e r  von dem ^""benschlag. S ie  hole» sich ih r 

teilen grünen B re tt vor meinem

Fenster. Rechts sehe ich nach Xantens Zimmer, 
die über dem Thorweg liegen. S ie  zog in  diese 
drei Zimmer, als sie uns das Haus überließ. Es 
w a r ih r  Wunsch so. S ie  hat in  diesem Flügel 
ihre kleine Menage ganz fü r sich und ladet uns 
manchmal zum Kaffee ein. D as ist immer so 
hübsch. D a  giebt es gute Sachen und fast immer 
kleine Ueberraschungen. S o  schenkte sie uns das 
letzte M a l jeder ein P aa r selbstgestrickte Strüm pfe 
m it fein durchbrochenem Muster. „Ballstrüm pfe," 
sagte sie. D ie gute Tante! —  Z u  Weihnachten 
bekomlnen w ir  meist hübsche Kleiderstoffe von ihr. 
und zwar jede nach ihrem Geschmack. Das ärgert 
Papa manchmal, der »ns gerne uniform  sähe. so 
wie w ir  als Kinder gingen, in  dunkelblauen 
Merinokleidern m it langen Zöpfen von roten 
Bändern durchflochten. Das machte ihm Spaß. 
Tantens Wohnzimmerfenster sind grade über deni 
Thorweg und gehen nach der Breitengasse heraus. 
Weshalb die Straße so heißt, weiß ich nicht, denn 
sehr breit ist sie nicht, aber man sieht doch immer 
etwas und kann auch ein Stückchen von« M ark t­
platz überblicken und das macht Tante Spaß. D a  
sitzt sie in  einem bequemen Armstuhl im Fenster, 
stramm und gerade, —  sie ist ziemlich lang und 
mager —  in  einem goldbraunen Seidenkleid, was 
immer noch m it Puffärmeln und einer Schnebben- 
ta ille  gemacht w ird , wie es in  ihrer Jugend Mode 
war. Obwohl sie schon 60 Jahre ist, hat sie noch 
braunes H aar und an jeder Schläfe fallen ih r 
drei Locken herab, ganz steif, weil sie sie abends 
m it Zuckerwaffer anfeuchtet und um Wickel dreht. 
Um den Kopf trägt sie ein schwarzes Spitzentnch 
und ih r Gesicht ist etwas streng m it einer ge­
bogenen Nase und sehr dünnen Lippen. Sonder­
bar ist. daß sie unsere liebe M am a, die fast vierzig

J a h r  a lt ist, immer ebenso als K ind behandelt 
wie uns. Bon meinem Fensterplatz aus sehe ich 
Tantens Küchen- und Borratskammerfenster, die in  
den Hof gehen.

Meinem Fenster grade gegenüber sind die 
Thorflügel des Pferdestalles weit offen. Rechts 
steht der alte Brunnen m it der Trauerweide drüber. 
V o r der offenen S ta llth ü r balgen sich die Spatzen, 
mitten d rin  liegt der Hund und schläft fest im 
Sonnenschein. Ic h  aber sehe hinein ins Dämmer­
licht des S ta lles auf die spiegelnden Croupen der 
Rappen. J a , Papa hat nicht nur seine vier 
Nappenmädeln im Haus, er hat auch vier Rappen 
im S ta ll?  —  Zwei davon, Haffan und S u ltan , 
sind seine Dienstpferde und die beiden andern, 
Dohle und Rabe, sind Tante Dorettes alte Wagen- 
pserde, die vor ihren Kutschwagen gespannt werden, 
wenn sie einmal nach Boswitz zu den Brenckens 
oder bei schlechtem Wetter in  die Kirche fahren 
w ill. Sonst stehen sie, wie sie sagt, uns znr V e r­
fügung und brave gute T iere sind es, besonders 
Dohle, die sich w illig  den alten Damensattel aus 
Tantens Jugendzeit auflegen läßt, wenn Papa 
einmal Zeit hat, m it einer von uns spazieren zn 
reiten. W ir  besitzen auch alle zusammen ein schönes 
Neitkleid, zu dem uns Tante einmal zu Weih­
nachten vierzehn Ellen stahlblaues Tuch schenkte. 
Es wurde nach Dores F igu r gearbeitet, deshalb 
sitzt es Lore und m ir in  der T a ille  etwas fa ltig , 
aber das schadet nichts. Besser wie zu enge.

H ier komme ich nun endlich auf unsere Jüngste, 
unser Backfischchen, welches wohl noch wachsen w ird, 
denn bisher ist sie noch etwas kleiner wie ich, hat 
ein bräunliches Gesicht und einen richtigen krausen 
Schwarzkopf. W ir  denken, daß sie, die jetzt fünf­
zehn zählt, sich noch zn einem sehr hübschen M äd ­

chen entwickeln w ird, wenn sie auch wohl nie so 
schön werden kann wie unsere Nore. Freilich kann 
man bei so einem Backfischchen nie wissen, was 
noch draus w ird , und —

Z w is c h e n a k t, von Lorette Franziska vynTosky.

F lorentine —  ich nenne sie immer Florentine, 
wenn ich Ursache habe, böse auf sie zu sein, und 
F lo , wen» sie m ir Freude macht —  verdient es 
zwar nicht, daß ich mich ih rer mangelhafte» 
Schilderungen verbessernd annehme, denn wie darf 
sie sich unterfangen, von m ir, als von „so einem 
Backfischchen, das noch wächst" zu reden —  aber 
zum Besten der sogenannten Kindeskinder muß ich 
doch bemerken, daß, was Aussehen, Aehnlichkeite» 
und solches Zeugs betrifft, die Sache leider sehr 
einfach lieg t: Dore ist Nore an lo ic i »nd Lore ist 
F lore vn  lu iä !  —  Ich  muß hinzufügen, daß ich 
diesen, fü r Dore und mich sehr wenig schmeichel­
haften Ausspruch von Tante Dorette habe! —  
Alles zusammengefaßt ist darüber aber gar kein 
S tre it, daß nicht die Nore, sondern F lore unsere 
schönste B lü te  ist, vor der w ir  drei Ander» ver­
bleichen müsse». Tante Dorette sagte schon, als 
F lore noch kurze Kleider tru g : dieses Mädchen 
umgiebt ein Zauber und es ist jammerschade, daß 
sie in  dieser jämmerlichen kleine» Provinzialstadt 
aufwächst, unverstanden und unbewundert. S ie  
könnte dereinst zu jenen Frauen gehören, die man 
noch nach hundert Jahren zu „den Schönheiten 
ihrer Z e it"  zählt!

So die Tante. Na, was das „Unbewundert" 
betrifft, so weiß ich nun nicht, was sie meint. Von 
der Ordonnanz bis zum M a jo r  ist alles vergafft 
in  unsere Flore.

(Fortsetzung fo lg t.)!



Mit 217, der M äiinertnrttverei» D anzig  m it 215 
und der T urnverein M arienw erder m it 2VI An­
gehörigen.

(L e h re r in i ie n s e m in a r  „u d  höhere 
M ädchenschule zu T h o rn .)  Dem Bericht 
über das Schuljahr 1902j3. erstattet von Herr» 
Direktor Dr. Maydorii. entnehmen wir: Znr Ge­
schichte der Anstalt: M it dem Beginn des Schul­
jahres am 8. April winde ei» weiterer Fort­
schritt in der nutzere« Gliederung der Anstalt 
gemacht, dnrch die Theilung der 2. Klasse. Die 
höhere Mädchenschule zählt nunmehr 16, die Ge- 
sainmtanftalt 18 getrennte Klasse». I n  den Lehr­
körper trat mit Beginn des Schuljahres der Ober­
lehrer Dr. K»h» ei». (Richard Knhn, gebore» den 17. 
Iannar 1872 zn Marienwerder, ftndirte seit 
Ostern 189» in Königsberg, Lalle und Greifs­
wald Theologie, war vom Ju li 1893 bis März 
>895 als Lehre, und Erzieher im Rauhen Hanse zn 
Horn bei Hamburg thätig, bestand am 9. März 
1894 z» Danzig die Prüfung pro lie. ooao.. am 23. 
September >896 ebenda die Prüfung pro wio., 
nachdem er im Anglist desselben Jahres eine 
Lehrstelle an der Mittelschule in Thale ange­
nommen hatte. Am 16. Oktober 1898 in Danzig 
zum Pfarrer ordinirt, bekleidete er von diesem 
Zeitpunkte bis znm Mai des folgenden Jahres 
die Planstelle zn Groß Lvtzbnrg Kr. Flatow. 
machte dann am 24 Juni 1899 in Hannover das 
Examen für Mittelschulen, ftndirte demnächst vom 
Juni 1899 bis März 1901 in Greisswald Philo­
logie. wurde am 30. März 1901 daselbst zum vr. 
pkil promovirt und bestand ebenda am 27. Ju li 
>901 die Prüfung für das höhere Lehramt. Seit 
dem I. April 1901 war er als Oberlehrer an der 
höheren Mädchenschule zn Manendurg angestellt 
und verblieb in dieser Stelle bis z» seiner Be­
rufung nach Thor».) Dagegen blieb die 4. Ober- 
lehrerstelle anch während dieses Jahres noch un­
besetzt. ebenso wurde für die dnrch die neue 
Klasfentheilnng nöthig gewordene Lehrstelle zu­
nächst eine Vertreterin angenommen. Auch die 
bereits im Vorjahre vertretungsweise besetzte» 
Stunden der getheilten 7. Klasse blieben in den 
Länden einer Vertreterin. Hierzu trat am 16. 
Juni eine neue Vakanz. Der ord. Lehrer Rrbeschke 
verließ die Anstalt, an der er seit Ostern 1900 
thätig gewesen war. um die Leitung eines hier 
ins Leben gerufenen königlichen Präparanden- 
knrsns zu übernehmen. Der Dank der Schule für 
die ihr gelelstete Arbeit ist ihm in seinen neuen 
Wirkungskreis gefolgt. Ein Theil der von ihm 
gegebenen Unterrichtsstunde» wurde» nunmehr 
der- bis dahin mir mit halber Stundenzahl be­
schäftigten Vertreterin der getheilte» 7. Klaffe 
übertragen. Die andere». 12 katholische Religi- 
ottsmliiden, iibernahmen vom 1. August ab 2 
geistliche, nämlich im Seminar und in den Klassen

DiviskoilSvfarrer ZientarSki und in den 
Klaffen 5—10 Vikar Wilmowski. Ebenso trat 
A -d e n  jüdischen Religionsunterricht in den 
Klaffen 3—10 wieder eine ständige Lehrkraft ein 
m dem Lehrer Goldschmidt, der nach Ostern in 6 
wöchentlichen Stunden diesen Unterricht über­
nahm. Anch innerhalb des Lehrkörpers waren 
wiederholt, znn,theil längere Vertretungen nöthig. 
Znr Verwaltung der unbesetzten Lehrstellen waren 
Fräulein M. Bernhardt. Fräulein M. Gerbis 
nnd Fräulein L. Klntentreter das ganze Jah r 
hindurch an der Schule thätig. I n  Vertretung 
der behinderten Lehrkräfte unterrichteten vor­
übergehend Fräulein M. Gi'lnther, Fräulein A. 
Sellner. Fräulein H. Uebrlck. Fräulein G. Wann- 
macher nnd Fräulein K. Wendt. Am 18. nnd 19. 
April begann die Lehrerinnenprüfung für das 
Jahr 1902 mit der Bearbeitung der schriftlichen 
Ausgaben, die mündliche Prüfung fand am 23. 
April unter dem Vorsitze des Provinzialschul- 
rathes Dr. Wolffgarten statt. Als Vertreter der 
königlichen Regierung wohnte der Geheime Re- 
gierungs- und Schulrath Triebel, als Vertreter 
des königlichen Konsistoriums der Superintendent 
Doliva aus Briesen der Prüfung bei. Die 8 
Zöglinge der Oberklaffe des Seminars, die sich 
der Prüfung unterzogen, erhielten sämmtlich die 
Berechtigung znm Untericht an mittleren und 
höheren Mädchenschulen. Die Ferien waren 
die für die Provinz festgesetzten Klaffenans- 
flüge in die nähere nnd weitere Umgebung der 
Stadt haben unter Leitung der Ordinarien im 
Juni und August stattgefunden, darunter auch 
wiederholt solche mit belehrenden Zwecken, wie 
ein Besuch des städtischen Wasserwerkes dnrch die 
1. Klaffe und Spaziergänae verschiedener Klassen 
znr Beförderung der natnr- und erdkundlichen 
Anschüttung. Am 6. Dezember fand eine Gesang- 
aiisführrina statt. Der Schülerinnenchor sang 
unter der Leitung des Oberlehrers Sich die 
Märchendichtnng „König Drosselbart". Musik von 
R. Schumacher. Auf dem Klavier begleitete 
Herr Char. Eine zahlreiche Zuhörerschaft von 
Angehörigen der Schülerinnen wohnten der Auf­
führung bei. Da die Anstalt eines eigenen für

Zwecke geeigneten Rnnmes entbehrt, so war 
mit Genehmigung des Magistrats der große Saal 
der Bürgermädchrnschnle dafür bereit gestellt 
worden. I n  den Tage» vom 16.—19. März 
wurde im Seminar die Abgangspriffnng für das 
J a h r  1903 abgehalten, am 16. und 17. die schrift­
liche. am 18. und 19. die mündliche Prüfung. 
Den Borstb führte der Provinzialschnlrath 
Dr. Wolffgarten, die königliche Regierung war 
dnrch den Geheime» Regiernngs- nnd Schulrath 
Triebel, das königliche Konsistorium dnrch den 
Superintendenten Doliva anS Briesen, die bisch­
öfliche Behörde dnrch den Dekan Dr. Klnnder 
vertreten. 6 Zöglinge des Seminars unter­
zogen sich der Prüfung nnd erlangte» 
sämmtlich die Berechtigung znm Unterricht 
an mittlere» und höheren Mädchenschulen. 
Die übliche Jahresansftellnng von Schiileriunen- 
arbeiteu aus den technischen Unterrichtsfächern 
(Handarbeit und Zeichne») wurde am 28. nnd 30. 
März im Singsaale veranstaltet. Der Gesnnd- 
heitszuftaiid nnter den Schülerinnen war Im all­
gemeinen befriedigend. Im  Winter kamen mehr­
fach Erkrankungen a» Röcheln, Scharlach und 
Dhphtheritis vor. doch Verliese» sie meist leicht. 
Nur bei einer Erkrankte», einer Schülerin der 9. 
Klaffe, führte die Krankheit zum Tode. Ver­
fügungen der Behörde»: 3. Min.-Erl. 27. 5. 02. 
Bei derAnfnahme jnnger Mädchen ins Lehrerinnen- 
Seminar vor Vollendung des 16. Lebensjahres Ist 
denselbe» kein Zweifel darüber zulassen, daß indem 
vorzeitige» Eintritt in das Seminar keineswegs 
dir Ercheilnng eines Dispenses von dem vor­
schriftsmäßigen Alter bei Ablegnng der Lehre- 
rinneuprüfnng enthalten ist. Insbesondere ist I» 
jedem Falle, wo der Bewerberin bei der Aufnahme 
mehr als 3 Monate bis znr Bolleiidnitg des 16. 
Lebensjahres fehlen, dem Mädchen nnd ihrem

Vater ausdrücklich zn Protokoll z» eröffnen, daß 
bei der Meldung zur Lehreriiinenprüfnng auf 
einen Altersnachlaß nicht zu rechnen ist. 4. M in- 
Erl. 25. 8. 62. Zu den ansteckenden Krankheiten, 
bei denen nach dem Min.-Erl. v. 14. 7.1884 auch 
die gesunde» Kinder des betr. Hausstandes vom 
Schulbesuche ansznschließen sind, Ist auch der 
Uiiterleibsthvhns zn rechnen. Die Zahl der 
Schülerinnen betrug am l. 5. 1902 544, am 1.11. 
1902520 nnd am l. 2.1903 513. Bonden 513 Schiffe- 
rinne» waren 339 evangelisch, 112 katholisch und 
62 jüdisch, sowie 457 Einheimische und 56 Aus­
wärtige. Bon den 56 auswärtigen Schülerinnen 
waren aus dem Landkreise Thor» 38. aus der 
Provinz Wrstpreußen 8, Provinz Pose» 3. Provinz 
Schlesien 1. Provinz Brandenburg 4, ans Ruß­
land 2.  ̂ ^  ^

— ( I s t  d a s  B e r m i e t h e n  d e r  Wo h -  
n n n g e »  d e s  e i g e n e n  H a u s e s  e i n  G e ­
we r b e ? )  M it dieser sttr Hansbesttzer wichtigen 
Frage hatte sich am Dienstag das Reichsgericht 
z» beschäftigen. Der Kanfmann Josef SnwalSki 
in Gnesen hatte am 2. Ju li v. J s .  ein Hans ge­
kauft. es fluchtig besichtigt nnd dann eine längere 
Reise angetreten. Während seiner Abwesenheit 
fiel eine Franeiisperson durch einen nur mit einer 
Glasscheibe verdeckte» Lichtschacht nnd erlitt nicht 
„»erhebliche Verletzungen. Slrafantrag zn stellen, 
hat sie abgelehnt. Dennoch eröffnete das Landge­
richt Gnesen gegen S. das Strafverfahrn wegen 
fahrlässiger Körperverletzung, »nd zwar ankgrund 
des 8 230 Nbs. 1 «Außerachtlassung einrr Gewerbe­
pflicht.) Thatsächlich vernrtheilte das Gericht am 
29. November v. J s .  ansgrnnd dieser Bestimmung 
den S  z» 100 Mk. Geldstrafe. Der Reichsanwalt 
hielt die Revision des Angeklagte» für begründet. 
Errege es schon lebhaftes Bedenken, daß der 
Käufer seines Hauses für dessen Mängel verant­
wortlich gemacht werden solle, bevor er sie kennen 
gelernt hat, so sei andererseits zu betone», daß in 
dem bloße» Bermiethen der Wohnungen des 
eigenen Hanses. Wenn nicht noch ein eigentliches 
Gewerbe mit hineiuspiele. ein Gewerbe nicht zu 
erblicken sei. Das Reichsgericht war derselben 
Ansicht, hob das Urtheil auf und stellte das Ver­
fahre» ein. da ein Strasantrag zur Verfolgung 
der gewöhnlichen fahrlässigen Körperverletzung 
nicht vorlag. Ebenfalls ans Einstellung des Ver­
fahrens wurde erkannt gegen den Eigenthümer 
nnd Händler Joses Slawinski. der ans ähnlichem 
Anlasse von demselben Gerichte am 6. Dezember 
v. J s .  zn 1000 Mk. verurtheilt worden war.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Dr. 
Bernard Als Beisitzer snngirten die Herren Land­
richter Erdman». Amtsrichter Doreudors. Amts­
richter Dr. Rasmnffe», »nd Gerichtsaffeffor Hryue 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr StaatS- 
anwalt Rasmus. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtssekretiir Bvrmann. Znr Verhandlung standen 
8 Sachen an. Aufgrund seines Geständniffes 
wurde in der ersten der zurzeit in Untersuchungs­
haft befindliche Schweizer Paul Hole ans Enlmsee 
wegen e i n f a c h e n  D i  e b f t a h l s  zn 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Aus diese Strafe wnrde 
ein Monat, als durch die erlittene Untersuchungs­
haft verbüßt, ln Anrechnung gebracht. Hoke 
räumte ein, am 25. Februar d. J s .  dem Hotel- 
kntscher Wisniewski in Cnlmsee einen Stoffanzug 
nnd ein P aar Beinkleider, nnd dem Hausknecht 
Wardt daselbst «in Taschentuch. Manschettenknöpfe 
und 5V Pfg. baares Geld gestohlen zi« haben. — 
Die zweite Sache, welcher ebenfalls ei» Gestand- 
»iß zugrunde lag. betraf den Arbeiter Stanislans 
Willigalski ohne feste» Wohnsitz, zurzeit in Unter­
suchungshaft. Auch dieser Angeklagte war des 
D i e b s t a h l s  beschuldigt. Nach seinem Znge- 
ftändniß ist Willigalski am I. März d. JS . in die 
Wohnung des Arbeiters Johann Thirmann zn 
Alt-Thorn eingebrochen nnd hat aus einem 
Kleiderspiude die Ersparnisse des Thiemanu im 
Betrage von 281 Mark entwendet. Thirmann hat 
das Geld indessen einige Tage »ach Ausführn»« 
des Diebstahls vom Angeklagte» zurückerhalten. 
Das Urtheil gegen Willigalski lautete ans 9 Mon. 
Gefängniß. — Ebenso hatte die Anklage in der 
dritten Sacke das Verbrechen des D i e b s t a h l S  
znm Gegenstände. I n  diesem Falle war dem 
bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte» 
Knecht Johann Ciwinski ans Mocker znr Last ge­
legt, seinem frühere» Dienstherr», dem Besitzer 
Bromnndt in Kokotzko, eine silberne Taschenuhr 
nebst Kette gestohlen zn haben. Ciwinski, der sich 
gleichfalls in Untersnchnngshaft befindet und der 
ebenso, wie die beiden erste» Angeklagten, geständig 
ist, so» die That mit einer sechsmonatlichen Ge- 
fängiiißstrafe büße». — Unter der Beschuldigung 
der ö f f e n t l i c h e n  B e l e i d i g u n g  betraten in 
der vierten Sache der Buchhalter Franz Ri»k, der 
Schornsteinfegermeister Max Lcmke und der 
Restaurateur Max Boldna», sämmtlich aus 
Briesen die Anklagebank. Am 5.j Oktober 1902 
fand in der evangelischen Kirche zn Brieseu r!» 
Kirchenkonzert statt. Einige Zeit daraus theilte 
der Angeklagte Rink dem Zweitangeklagtn, Lemkr 
gesprächsweise mit. daß der Restaurateur Christian 
Günther ans Briesen während jenes Konzerts ein 
Büffet »eben dem Altare aufgestellt gehabt nnd 
Bier und Kognak verkauft hatte. Leinte machte, 
da »och weiteres ausgesprochen war. bei seinem 
nächste» Zusammentreffen mit Günther dem 
letzteren von dieser Erzählung Mittheilung nnd 
richtete bei dieser Gelegenheit an Günther die 
Frage, ob er ein gutes Geschäft gemacht habe. 
Günther wies diese Mittheilung entrüstet als Er- 
fiiidnng zurück und gab deutlich zu erkenne», daß 
er die Sache nicht ans sich beruhen lasse» werde. 
Nunmehr gab Lemke arwiffrrmaßen zn seiner 
Entschuldign»« a». daß ihm diese Mittheilnng von 
Rink gemacht sei. I», ähnlicher Weise, wie Lemke. 
belästigte eines anderen Tages auch der Dritt- 
angeklagte Boldnan den Günther, indem er mit 
ihm ans jenes Gerede zn sprechen kam »nd dabei 
gleichfalls die Frage an Günther stellte, ob er ei» 
gutes Geschäft gemacht habe. Dir Angeklagten 
Rink »nd Lemke gaben den geschilderte» Sach- 
verhalt im wesentliche» als richtig zn. Rink will 
sich nur eine» Scherz erlaubt haben, während 
Lemke jene Mittheilnng weiter verbreitet habe» 
will, damit die Sache strafrechtlich verfolgt werde. 
Boldna» hingegen bestritt. mit Günther über die 
gedachte Angelegenheit gesprochen z„ habe». Der 
Gerichtshof faßte den Sachverholt nicht so scherz­
haft auf, wie der Angeklagte Rink, er hielt auf­
grund der Beweisaufnahme anch nicht mir diesen, 
sondern alle drei Angeklagte für straffällig nnd 
vernrtheilte den Rink zu 50 Mark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibnngsfalle zn 10 Tage» Gefängniß, den 
Lemke zu 60 Mark, im Nichtbeitreibnngsfalle zu 
12 Tagen Gefängniß und den Boldnan zu 3» Mk. 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibnngsfalle zu 6 Tagen

Gefängniß. Außerdem wurde die Bekanntmachung 
der Bernrtheilnng des Angeklagte» Lemke im 
„Briesener Kreisblatt* nach beschritteuer Rechts­
kraft des Urtheils angeordnet. — Wegen f chwer en 
D i e b s t a h l s .  W i d e r s t a n d e s  g e g e n  di e  
S t a a t S g e w a  l t  nnd H a n s s r i e d e n s b r n c h s  
hatten sich in der fünfte» Sache der Arbeiter J o ­
hann Grambotzki und dessen Ehefrau Veronika 
geb. Krawhrzinski aus Gramtschen zn verant­
worte». Im  Februar d. J s .  wurden dem Besitzer 
Vincent Golembiewski in Gramtschen aus seinem 
Getreidespeicher mehrere Zentner Roggen gestoh­
len. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich 
sofort aus den angeklagten Ehemann, der bei 
Golembiewski in Arbeit gestanden hatte. Ge­
legentlich einer bei den Angeklagten vorgenomme­
nen Haussuchung gestand Grambotzki auch den 
Diebstahl ei», wenngleich er behauptete, nicht ein 
so großes Onantnm Roggen entwendet zn habe», 
wie ihm znr Last gelegt wurde. Der Hanssnchnng 
widersprachen dir Angeklagte» lebhaft, wobei sie 
den die Hanssnchnng vornehmende» Gendarmen 
Wegener thätlich angriffen. Als Grambotzki »ach 
der Hanssnchnng Anstalten traf. »m von Gramt- 
sche» wegzuziehen, schritt der Gendarm Wegener 
zn seiner Festnahme. Dieselbe gelang ihm jedoch 
nicht so leicht, da die Angeklagte» anch dieser leb­
hafte» Widerstand entgegensetzten und aus den 
Gendarme» mit Fausten einschlugen, sodaß dieser 
von seinem Seitengewehre Gebrauch mache» mußte. 
Bor seiner Festnahme hatte Gr. von Golnii- 
biewski die Aushändigung seiner Arbcitspa- 
Piere verlangt. Bei dieser Gelegenheit war 
er seinem früheren Dienstherr» so trotzig entgegen­
getreten. daß dieser nach Aushändigung der Papiere 
Veranlassung nahm. ihn vom Gehöfte zn weisen. 
Der Angeklagte verließ das Gehöft aber erst. 
nachdem Golembiewski gedroht hatte, den Gen- 
darm holen zu lasse». Wegen all' der vorerwähn­
ten Strafthaten wnrde Grambotzki. der sich in 
Untersuchungshaft befindet, zn einer Gefängniß­
strafe von 10 Monaten vernrlheilt. Auf diese 
Strafe wurde 1 Monat, als dnrch die erlittene 
Untersnchnngshaft verbüßt, angerechnet. Seine 
Ehefrau kam mit I Monat Gefängniß davon. — 
Gegen die Anklage der U n t e r s c h l a g u n g  hatte 
sich in der nächsten Sache der frühere Kaffenbote 
Wilhelm Weigt aus C»im »n vertheidigen. Weigt 
Wurde im vorigen Jahre als Einkasstrer bei der 
OrtSkrankenkaffe in Culm beschäftigt. E r hatte 
als solcher von den Mitgliedern der OrtSkranken- 
kaffe die Eintrittsgelder nnd Mitgliederbeiträge 
einzuziehen. Er bewirkte die Einziehung ankgrund 
einrr Heberolle. Eine zweite Heberolle wurde von 
dem Kassirer geführt Wie am Schlosse des Jahres 
1902 durch Aufrechnungen festgestellt wnrde, hätten 
im ganzen 10340 Mark Mitallrderbeiträge »nd 
Eintrittsgelder zur Kasse abgeführt werden müssen. 
Abgeführt waren jedoch nur 9530 Mark. sodaß sich 
ein Fehlbetrag von 810 Mark herausstellte. Diesen 
Fehlbetrag soll Angeklagter unterschlage» haben. 
Der Anaekiagte war geständig, einen großen Theil 
der Kassengrlder. deren Höhe er nicht genau 
angeben zn können versicherte, zi« seinem Nutzen 
verwendet zn haben. Zum mindesten soll der Ge- 
sammtbetrag der unterschlagenen Gelder, wie der 
Gerichtshof durch die Beweisaufnahme für festge­
stellt annahm. 500 Mark betragen habe». Das 
Urtheil i» dieser Sache lautete ans 5 Monate Ge­
fängniß. Anch von dieser Strafe wnrde 1 Monat, 
als durch die vom Angeklagten erlittene Unter­
suchungshaft verbüßt, in Abrechnn,ig gebracht. — 
Die letzte Verhandlung betraf die unter der An­
klage Der f a h r l ä s s i g e n  T ö d t u n g  stehenden 
BierkahrerJiffinSTerwrdow und Branereiarbeitrr 
Rudolf Kretschmann anS Pvdgvrz. Beide Ange­
klagte sind in der Thom'schen Brauerei in Pod- 
gorz beschäftigt. Am 26. Januar d. JS . fuhr der 
angeklagte Terwrdvw ans einem mit mehreren 
leeren Fässer» nnd einigen Zentnern Kohlen be- 
ladenen Bierwagen nach seiner an der Podgorzer 
Chaussee belegen«, Wohnung. E r holte von dort 
den Ziveltangeklagten »nd seinen 1'/, Jahre alte» 
Sohn ab nnd schlug dann die Fahrtrichtung „ach 
Schlüsselmühle ei». Da sein Sohn. der von dem 
Zweitangrklagtei« gehalten wnrde. unruhig war. 
»ahm Terwrdvw den Junge» zn stch «nd überließ 
die Führung des Fuhrwerks den» Zweitangeklag- 
tr». Dieser fuhr im scharfen Trabe bis an den 
»ach Schliisselmühle führende», Landweg heran nnd 
bog dann zn einer Zeit nach demselben ab. als der 
7 Jahre alte Schiffer Ednard Krause den Weg 
überschreite» wollte. Krause wnrde Von den, Fuhr­
werk z» Boden arrissen nnd durch Uebersahre» 
sofort gelödtrt. Diesen Unfall soll in erster Reihe 
der angeklagte Kretschmann verschnldet habe». 
Aber anch dem erstangeklagten Terwedow wird 
eine strafbare Fahrlässigkeit beigemessen. weil er 
die Führung des Fuhrwerks dem des Fahrens 
völlig »nknndige» Kretschmann überlassen hat. 
Der Gerichtshof hielt die Schuld beider Angeklag- 
te» auch dnrch die Verhandlung für erwiesen. Er 
erkannt« aeaen einen jede» von ihnen auf 5 
Monate Gefängniß. — Die achte Sache wurde 
vertagt. _____

»on b« Creme. 3. April. (Das Opfer einer 
großen Gemeinheit) wurde vor eimgen Tagcn das 
Stubenmädchen des Gutes Pol. Dömpke». Seit 
geraumer Zeit wurde das Mädchen von einem 
Gehilfe» der Knnstgärtnerei mit Liebesanträge» 
verfolgt, denen gegenüber es stch jedoch ablehnend 
verhielt. Am vergangene» Sonntag gelang es 
dem junge» Man», dem nichts ahnende» Mädchen 
bei eine», Spaziergauge eine Flasche Schwefelsäure 
ins Gesicht z„ schlendern. Furchtbar zugerichtet 
mußte die Aermste in das Krankenhaus geschafft 
werden, wo sie hoffnnngSlos darniederliegt.

« Aus RussischPolen. 2. April. (Raubmord.) 
I »  Warscha» wurde heut« die 68 jährige Rentiere 
Hirschberg. welche kürzlich aus Kuttno hier zu­
gezogen war. im Bette ermordet aufgefunden. 
DerGeldschrank. in dem ca. 10000 Rubel, kostbare 
Pretiosen nnd Wechsel über 100000 Rubel vor­
handen waren, ist erbrochen „nd seines Inhaltes 
beraubt. .

6. April. Das Dienstmädchen Ju lia  Raika, 
welche verdächtig ist. a» der Ermordung und 
Beranbnng ihrer Dienstherrin der Rentiere Maria 
Hirschberg betheillgt zu sein. ist vom Chef der 
Warschauer Geheimpolizei auf dem Bahnhöfe zu 
Sosnowice verhaftet worden.

Verantwortlich flir den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesam t Mocker.
Bon, 29. März bis znn» 4. April 1903. 

Geburten: 1.Lehrer Theophil Werner T. 2. Ar­
beiter Samuel Eggrrt S . 3. Arbeiter Johann Mali- 
nowski T. 4. Sergeant. Loboist Ju lius Meier T. 
5. Arbeiter Paul Jürkewewircz T. 6. Schlosser

Franz Lnkowski S . 7. Arbeiter Vincent DrigalSki 
T. 8. Müller Hermann Witt T. s. Töpfer Fried«

1. Arbeiterfrau Marianne Zu« 
rawski geb. Falkowski. 31 I .  I. M aria Schröder«
Schönwalde. 3 I .  3. Wladislaw Rzvmkowski. »
T. 4. Helene Greth. 1 I .  3 M. 5. Arbeiter- 
wittwe Maria»»« Knjawski geb. Orczhkowslr, 
84 I .  6. Felix Chmielewski. 9 T. .7. Dem Ar­
beiter Gustav Leichnitz-Schönwald ein S . todtge 
boren. 8. Arthnr Ernst Kaiser. 13 T. S. FrauM- 
Szhminski. 3 I .  10. Eigenthümer Karl Wegener. 
66 I .  11. Frieda Erna Gertrud Schenkel. 2 T- 

Eheschließungen: 1. Heizer Fritz F r ^ c k
Paetsch i» Graudenz mit Karoline Martha Mittler 
in Smolnik. 2. Postbote Richard Tbeophff Stahl
in^freistad^Westvr^imtEElse^Berthe^elkw

Thorner Marktpreise
von, Dikstag. 7. April. -

„iedr.j höchst-
B e n e n n  n ,, g

5« Kilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

30 60

40
20
30
30
40

40
80

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
Koch-Erbse» . . . . .
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
Roggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter . . . . . . .
Eier ...........................
Krebse ...........................
Aale . . . . . . .
B re f f e n ...........................
Schleie ...........................

echte. ...........................
aransche»,.......................

B a rsc h e ...........................  .  1
Zanoer . . . . . . .  ,
Karpfen . ................................... 2
Barbine»,.......................
W eißfische..................
M ilch. . . . . . .
Petroleum . . . . .
Spi r i t ns . . . . . .

„ (denat.).........................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 

5—15 Ps. vro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. V
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 20---- Pf-
pro P sd . Kohlrabi--------Ps. p. Mdl-, Blumen­
kohl 20-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-10  Pf. V- 
Kops. Rettig vro 3 Stck.10 Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. Mohr­
rüben 10-15 Ps. p. Kilo. Aepfcl 5 -2 0  Pf. V- 
P sd . Apfelsinen 5 -10  Pf. pro Stück. Gänse 
3.50-9.50 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.50—2.00 Mk. pro
Stück, j i l n g e -----1.50 Mk. pro Paar. Tauben
80—90 Pf. pro Paar. Hase» —.-----Mk. p. Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück, Spargel —  Pf-
pr.Pfd..P„ten4.50-1v Mk. vro Stück. Radieschen 
5 Pf. 1 Bund. Schnittlanch 5 Pf. 2 Bund.
S ala t 3 Kopf 10 Ps.. M orchel»--------M
pro Mdl.. Gurken--------Mk. pro Mdl.. Kirsche»
------- Ps. pro Psd.. Stachelbeeren---------Pf. V»'»
Psd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schooten--------
Pf. Pr.Pfd.. grüneBvhnrn------- Pf. Pr.Pfd.. Wachs«
bohnen — Pf. pr. Psd., Blaubeere» 1 L ite r-------'
Pf.. B i r n e n --------Pf. Pr. Psd.. Pflaume»
-  Pf. pr. P sd . Wallnüffe------- Pf. Pr. Psd.

lOVKilo

1 Hte,

Preis.

60
60
40
40

60

20
30

Amtlich« Vtottrnug«» »er Dauzig,« Produkt«» 
Bärs«

von, Montag den 6. April 1903.
Für Getreide, Hülsenfriichte »nd Oelsaat"' 

werden außer den» notirtei, Preise 2 Mark P?« 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision nsanceiiiä»'" 
von, Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von lü00 Kilvgr.

inländ. b»nt 745-783 Gr. 148-154 M k -^  
iniänd. roth 756 Gr. 154 Mk. bez. 7,4

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 714-734 G r-121-124 ^  

bez.
transito grobkörnig 735 Gr. 90 Mk. bkä 

G erste  per Tonne von »WO Kilogr.
transito große 644 Gr. 102 Mk b-a- 

E r b s e n  Per Tonne Von 1000 Kil?«c.
transito weiße 100-102 Mk. bez. -.g

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. traust^ 
transito Sommer- 180 Mk. bez.

L e i n s « a t p e r  Tonnev. 1000Kilogr.208—218V" 
bez.

D 0 t t  er per T onne Von 1000 Kilogr.
transito 145—146 Mk. bez.

He d d e r i c h  Pr. Tonne von 1000 Kilogr.
transito 90 Mk. bez. ^

K l e i eper 100 Kilogr. Weizen- 6.75-7.40 Mk. bkS- 
Roggen- 7.40-7.90 Mk. bez.

H a m b u r g .  6 . April. Rüböl ruhig, loko 48'/' 
— Kaffee ruhig. Umsatz — 1500 Sack. — Petcv 
kenn, stetig. Standard white loko 6. ^  
W etter: Bedeckt._____

Forma»,(Schnupfeni>thcO
klinisch erpr. n. ärztlich" 
seiis mehrfach a ls gerade 
z» ideales Schnupfe«/, 
Mittel bezeichnet! M  
leichten» Schnnpsen N ' .  
man-Watte «Dose 30 P , 
Bei starkem S c h n u p f  
Forinaii-Pastillen
z.J„h aliren  mittelst R'ech
giäschens. Wirknnll 
Kappant: Bei beginn"
dem Schnupfen säst u
f-HIbar. I »  allen Apo 
theken. M an frage s"»"» 
Arzt.



K m M M W t M t .
r

T ^bldung  neuer Schülerinnen
Montag den 8 0 . und 

w! 21 .. von 9 - 1  Uhr.
Seglerstraße 1V, 2.

Leranntmachung.
»  ^ '-r 2 « .  >»'d » I .  A p r il ,

T horü"' ^ ^ « '" « " ie - Z c h U s tp la tz  
U ° 5 "  ik"e«S des Fnsan ierie-

N n > - " a c h m i i t a g s .  
dlaüps B e tre ten  des Schieß- 
wi>n » ? "  ^en genannten T agen " " 'v  gew arnt.

"i-yorn den 4 A pril 1993.
,  , »l Kataillon
MMltkrir-RrgiiiiriitgvonKorlke

Voiumrrtlkrs) Ur. 21
^  ä-Lein Geschäft befindet sich

H n l i W M r c h U
M  « § d w s r ,
^"Nk Jnstrumenten-Fabrik und 

Handlung.

^  l'beaterplafr 3, I.
^p rve iA K E riIA E lv i»  i i n

8—12 0kr vorm.,
2-^6 Dkr naekm.

D t z , ,  L ^ L s Z r i ' s i L
?!k>S8 8etlön en  6 s8 iv k tS 8

ûreü Lommsrsproasoll, rotks 
den nnä kjektzln deeivträebtixt. 

^  vedrauekea Sie

L - » i » » . - 8 « i k v
V0N «LkN L  .

öM-kschuIvel
ist n u r  echt zu haben 

bei den allein igen 
Fabrikanten 

K nU or» L  V v.Man hüte sich vor Nach­ahmungen.

3097««« flsselien
^  k sllln et-S eet.

L^utsedlanä ank k'l. gefüllt, 
^^ULlriüt, ^arantird aus 

»o i E r^ b n v e m , weräen mit
« .« > 6 0  p n . ^ l . i n e ,  z i tz u v i-

«°Uekort.

S ek tke lle re i ^  

^nekdsstall n°°. Lrsissoaus best. Lreisev

iHWgNtMkIlI,
»es ....  ^  ^

s V 2 ' L " » . « :
«r»»m ,d «» go tall 

Mischen Ä e ifc h - ^ n L ^ g L a g - r  in

r L - S L - 2 - .-D " k x
5 - ^ 5 « '-L S L :
« 'acherleberw ..v t?  u ^ .  H a n s !

»  «r-A ' »L"'"""
W - V - : « - . »

8 L  S - » 8 '  S i- sofort.

in  1 0 0 0 0 0  I 'a w iU s »  u . a u  ä v u ts o d e u  ü ö k s u  s s t r u u k e u .  k ro b s p a o L e te  6 0 , 8 0  k t z . ,  N k .  1 .— , L lk  1 .2 5 .
L,. v s m n i s n n  L  K o r r le « .

M e t »  H a u s ,
S eg le rs tra ste  11,

mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, ist unter sehrk f M

^ . S V d i L .  ?u"7erk!
^  X oii, Seglerstraße 30, I.

Är. Zimm. z. verm. Mauerstr. 36. I

M ÄM : I M  I r M  N d r « .  lim » .

s i a i s e r  s i a l l e e  L e s c l M
grSmer HsM-Zmpsrt-getcdäll veuttcdlanä;,

im äirekten Verkedr mit äsn Xousumenten,
ü b e r  7 S 0  e L ^ S N S  V S r l c a u f s I M a l e n -

feinste  Msvkunvvn
140, 160 kk.

/illeefvinvte Sorten 
180, 200, 210 kk.

emptiedlt

H S T l 1 « S
. .1 kutunck kräftig I Vorriigl. ttausk.-Igisokungvn I

«erosrer  ̂ 70 ^y, «« xx. s 190, 12« kk. >

' 2  L'«K  S " - L " L " S '  > »-«»»'««--- ^
g L r» Ir» o

«N8 eigener kalrrik, xarrmtirt rein, leickt löslieli nnä sekr erxiedix,
1 kkä. M . 1.50 1.80lose ; 2.4«

V« kkä. kk. s«  s«  48 
in kacketon t '/« kkä. 4« SO SS kk.

unä < »/r kkä. 8« 1«« 13« kk.
vosau < -/> kkä. 1«« 2«« 28« kk.

Iloker-Xakao lass äas kkä. dlk 1- ______
ill '/r kkä.-kavkotsll S« kk.

Dineiss-Lulraa lass äas kkä. Ak. 1.2«
in >/2 kkä.-kaekotell 8« kk.

»N8 etxener ^adrtk, garantirt rein Kakao unä 2ueker,
VLU.-Okokotaäe in lakeln von 5 bis 75 kt. 
1k. , , ^axolit.- u. I'kalerkorm

" " V. kk«. s«  kl.
xarantirt rein kkä. 18 kk. 
xarantirt rein Vg kkä. 20 kk. 
xarantirt rein ^  kkä. 50 kk. 
in takeln 10, 25 u. 40 kk.

Üau8li»I1 „ 
Spvtoe- „ 
L o tv lle  Xook- 
«N ok-

kkauäel-Okokolaäo xarant. rein ^  kkä. 25 kk.
Au88- „ xarant. rein ^  kkä. 40 kk.
Oremv- „ xarant. rein ^  kkä. 20 kk.
^Lpolllaln- „ in ^4 kkä.-Kart. 50 u. 75 kk.

kratinvn, konäaul8 u. 8. v̂ ., 
von einkaeksten bis 2U äen kein8ten Qualitäten.

V k v v
»anvstar Lrntv von üirektom Import, keine bis koedksine Wseknoxen, 

lose 1 kkä. Uk. 15« 2 — 2 5« 3 — S S« 4 — u. 5 — > in t ru 10, 20, 80, 4S dis 20« kk. 
Vi» kkä. kk. 1S 2« 2S 3» 35 4» u. bv s kaek.f je naek YuaUtSt u. Seviokt.

Oxlon-Ikve Uk, 1.8« unä 2 4« äas kkunä, okken anä in kaoksten.

in stets triseker Waare unä grosser ^uswakl,
V olk s-L lsk u its...................*/4 kkä. 10 kk.
XLisvr's Van.-Llskults . . „ 1 b  „
Xaiser-Aiseklwx II . . .  „ 1b »,
widert ............................  . ,» 20  „
Lolontat. .  ...................  » 22 „
V v m l- Iu n v ..........................  „  23 „
V » n M e-L re tro In . . . . .  „ 25 „
l4ett^nt^ . » « » « , « «  ,, 2̂ > „
Unss.-Lrotr . . . . . .  „ 32

L L tsvr-H lsekunx I  . . .
N t x v ä l .........................
Kolonial mit ekokolaäeguss 
Luppenmakronen . . . 
W iener M selm vx . . . 
WaLkvin in äiversen Lorten

V4 kkä. 33 kk. 
33 
35 
38
44 
5 0

„
»»
»»
„ 
»»,

LtHvvt88-Kak68.................. äie kiolle 25
LLäkadrer-Kakes . . . . Vs kkä. 10

r k-krUirstLeks-Lakes äas kaeket 10
Kaisers krieärleksSorker r^ ie d a e k ........................... in kaeketen von 10 Sednitten 15

L t » K v « - L « > 8 L 4 L S
aus eigener kabrik.

L a l s o r ' s  H a l r k a k l v e  n u r  25 kk. äas kkä.
LaLkev-Lssvnr in vosen 20 kk. LaKev-Lssenr in lassen, Masern, lönnelien 25 kk.

O s t i s r -
H»SVI» ^ l O psnvv  » 2nv IiD r » K isp— äas Stiiek v u. 10 kk. in Okokolaäe, l̂arLipan u. 2ueker. ̂ ^ u 2S kk

V  « r » I r s u l 8 ! l i 1 1  s l « :

nur vrolteZtzrasso Ur. 12
tzezeMer äer vrükteiizti'Stre.) 

küiene eiiMWe-kzlM.

B r u t e i e r
^»^.schwedischen Ente» pro Stück 
1v Pfennige, von Brouce-Puten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft

Frau l L L r » s i s i r » a » » ,
B row in a bei Culinsee,

-  Telephon: Culmsee 31. —
Eine gebrauchte, gut erhaltene

Schnkidkkmaschiilk
ist preiswerth zu verkaufen.

v » k a p  U ln m m v r, Thorn 3
Ueberfliisfiges

1 S ta n z e  m it Scheere» 1 D nplex- 
S to n g e , R ich tp la tte , A m boß , 
Schraubstöcke u. s. w. zu verkaufen, 
lokannss Slovk» Schlossermeister.

mit kleinem Ofen zu verkaufen
B aderstraste  S S , Iv

mit 2 Einlage», fast neu, billig zu 
verkaufen C o p p e rn ik u s ttr . 1S.

Tischlerarbeit.
b  212 ^  n /  F llllu u g S th ü ren . <«.12 X  1,04 w, billig verkäuflich 

M ellienstrastc V».

!  « W i i - M d M « » ,
Vanclsolionor, lVarcliliseligarnitursn,

«M liallM liM ie.
^uÜ6A6r8toLk6 kür Kü6ft6nti86li6,

8e l m i m e  luu! karbiK v b tzü -ltlied tz  
köl- IjlUtHI-lVLKHll

vwpüedlt

D r i v d  U i i l l t z r  ^ r u b l l . ,
l S i ? s r i « s i i » L S S «  4 .

Gebrauchte Miibel
zu verkaufen B achestraße 1« .

8 l i l n  " " " .
von 50 Ps. an bei Fran I 'k o b o r ,  
Brjlckenstraße 22, II.

Hochfeine

F t t t z ß W I I M i W s .
D ie fiskalische Gutsverwaltung Dembowalonka 

(Kr. Briesen) hat abzugeben:
43000 kinj. Kiefer»,

200 eivj. Douglilsßchteil,
28000 einj. Dchte»,
157500 zlveij. Achte»,
5000 zlveij. Achte» (verschütt),
2500 zweij. Weymouthskiefer» (verschütt), 
2000 vierj. krle» n«d 
!250 dreij. kiche» (verschütt).

v i e r - v e r s a n a i  S e s c h a N
von

I H t z ä r i e l i  N i i l t l i n l i l l o i ' ,
Altstädter Markt 12 U r o r - i r ,  AllMdter Markt 12,

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel . . . . . . .  12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, hell 1,00
Braunsberger Waldschlößchen, dunkel..................... 10 „ 1,00
Braunsberger Waldschlvßchen, h e ll......................... 10 „ 1,00
Grätzer B i e r ...................................................... 10 „ 1,00 „
Kulmbacher . . . . . . . . . . . . .  6 „ 1,00 „
Brause-Limonaden . . . . . . . . . . .  10 „ 1,00 „
S e l t e r ..........................................     20 „ 1,00 „

I t s i n t z v  1! i  i i i l »  i n o l l i ' ü
B eisp ie llo s  g ro ß  ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
—  Höchste A tlszelchm rnae»», ta u fe n d e  D auksch re ibeu . —  

Verlangt Lralksbrosoküro von
D r .  K s i m a m i 8 ,  V a l k s n b ö i 'A  U r .  3 5 6 ,  N o I I a n ä .
__________ Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto.

B ü r s t e n -  u n d  P i n s e l - F a b r i k
von

I ? L « I  S L » s q z « A k s L i ,
L U 8 » r » » t I » 8 t r L 8 « «  V r .  LL.

D « fu ie k ,..iv n E .
kmpkenlr mrln gut ssrtirlrs kürstrn-waaren Lagrr in 

grösster Nuswaftl ru <len viiligrten preirrn.
f ^ s k l ' r ä t l e l '

Modell 1SOS und sammt!. Zubehör, theile liefere gut ».fabelhaft billig.' Weitgeh. Garantie. ̂ Sende S1 Lage zurAnficht unter Nachnahme. Lauptkatalog -rati- u. franko. Wiederverkaufn gesucht.
s. « M M . v o m » ,

8  4 « « «  M i r
aus sichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Ztg.

s « « «  Mark
auf sichere städtische Hypothek gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

M ellieu straßc  7 3  fosort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

L o b . N s je v s k l ,  Fischerstr. 49.

F e t t h e r i n g e ,
gefüllt, 3 Stück 10 Pfennige

Schuhm achcrstraßc L 4 , Keller.

Ei« Arbeitswagen,
4" oder 3", wird für alt zu kaufen 
gesucht.

S . » o lo k lo ,  Baugeschäft,
T h o rn  M

Zvvt-Narlvsftl»,
300 Ztr. Rosa und 200 Ztr. Welt- 
wunder, verkauft

Besitzer X u r L v n s t c t »
M lynietz b. Lauer.

R e in en
M m - U I M - H u n «

empfiehlt billigst N. n v , - .

Lose
zu r  2 6 .  S te ttirre r P fe rd e lo tte rie , 

Ziehung am 19. M ai er., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, L 1,10. Mk., 

z u r  K örrig sberger J u b i lä u m s -  
P fe rd e -L o tte rie , Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 Mk. 

zu haben in der
Etschiistsstkile -er ,khorner Presse".

S M S b e i t W ln
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S . W « v k o « i» k , 

Thorn, Iakobs-Borstadt.
M nen Lehrling

suche für mein Kolonialwaaren» und 
Farbe,,-Geschäft.

o .  < » « k 8 « I » .

Schlosserlehrlingt
stellt ein v o o r g  v o o k n ,

Schlossermeister, Araberstr. 4.

Gesucht Kvchiil,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. J s .  oder früher. 

Oberleutnant W ill«, Parkstr. 8.
Ein sehr ehrliches und sauberes

Mädchen
für den ganze» Tag kann sofort oder 
v. Ib. April eintrete,,. Meld. v. 2b. 7 
Uhrnachm.w.ange„. B re i te s t r .3 2 ,1 .

Ein geb., nicht z. junges, ev. Fräulein
a l s  K t ü t z r .

nähen und plätten erforderlich, sucht 
F rau Kaufmann r s k e « e .
Wohnung

Von 3 Stuben ttttd Küche, 1 Treppe» 
nach vorn, von sofort zu vermiethen

H ettiaeaeiststraste 17 .



erstes Zperialdaus am platre
k'sl'nspi'seksi' 65Lrsitsstrasss 37

smpüeklt als xanr bssonäers vorlkeilliakt

Ws M  c M - E '

8ebr vdieer 8aoeo, in selnvar? unä von 
enxl. k'avtasis-Noiken xekertixt, 
von Llk. 7 ,50  bis Nk. 30.

LleZanter 8aoeo, in sobvarr, moäs unä 
Von 6VKl. 8tolkon FtzktzrtlKt, 
von NIr. 10 bis Llk. 00 . Llexanter Re§en-, 8taub- unä Reise-. 

Baletot,
von LIlc. 12 bis Llk. 4 0 .

^6U68is8 k'3.1t,6lido1sro-Xo3t,urn6, 
von Alk. 12 bis LIK. 75.

fWN l.Min Vueli, Latin, L la reine u. Obeviot, 
von Alc. 10 bis Nk. 4 0 . Beliebtes Laeküsob-Oäxe in marineblau 

mit rotbsm 6axouebon u. auäeren darben, 
in allen Orössen vorratbi§, 
von Llk. 3 ,30  bis Nk. 12.

^Usrlisbstsi? 8s.6kfisoti-?5>.l6l,ob
in allen (Grossen, 

von Llk. 6 bis Nk. 13.

Dmck uud Berlaa von T. DvmbrowSlt in Dior».


